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Amtlicher Theil. 
Geſetz vom 3. December 1863) 
betreffend die Regelung der Heimatsverhältniſſe, 
wirkſam für Böhmen, Dalmatien, Galizien mit Kra⸗ 
kau, Oeſterreich unter und ob der Enns, Salzburg 
Steiermark, Kärnten, Krain und die Bukowina, Mä 
ren, Schleſien, Tirol, Vorarlberg, Görz und Gradiskch 


drückliche Aufnahme in den Heimatsverband, jo wie Heimatsloſen find jener Gemeinde zuzutheilen, wel. Ich ftimme mit Ihnen auch darin überein, da wenn 
zur Erhöhung einer ſolchen ſchon beſtehenden Gebührſcher ihr Vater und bei unehelichen oder auch bei ehe⸗ der Krieg jederzeit ein großes Unglück für die * ge 
ift ein Landesgeſetz erforderlich. 1 lichen, deren Vater verſtorben iſt, ihre Mutter zuge⸗ weſen iſt, dies wegen der unheilvollen Erſchütterungen, die 
Die Gebühr hat in die Gemeindecaſſe 8 wieſen wird, vorausgeſetzt, daß ſie mit dem Vater derſelbe unter den durch die Gemeinſamkeit ihrer morali- 
5. 10. Definitiv angeſtellte Hof, Staatö-, Landes- und bezüglich mit der Mutter in Gemeinſchaft leben. ſchen wie materiellen Intereſſen täglich enger verbundenen 
und öffentliche Fondsbeamte, Geiſtliche und öffentliche. Die eigenberechtigten, die mit ihrem Vater und Nationen herbeiführen würde, gegenwärtig in noch weit 
er 3 = ee — — . 0. ihr beben mit 1— — 7 — * in Gemeinſchaft le⸗ höherem Grad der Fall fein würde. Demgemäß ſtehe ich 
Iſtri 8 k it i ; a emeinde, in welcher ihnen ihr benden nicht eigenberechtigten, ſo wie die von beiden nicht an, für den Fall, daß der Gedanke Ew. Majeſtät 

t mit ihr ; ; ; 2 x g ' N N ' Fall, edanke Ew. Majeſt 
In Ausführun A ments 2 95 — jtändiger Amtsſitz angewieſen wird. N Eltern verwaiſten Kinder der Heimatslofen find nachſſich durch die Vereinigung der europäiſchen Mächte auf 
. en des G 8. 11. Bei Veränderungen in dem Heimatsrechte den Beſtimmungen des 8. 19 zuzuweiſen wenn ſie einem friedlichen Congreß realiſirt ſehen ſollte, in Ueber 
5. März 1862 (R. G. Bl. Nr. 18) finde ich zur Re- folgt di f a 2 17 zel: ati e- 3 g ö e. 3 1 5 eber 
gelung der Heimatsverhältniſſe in den Königreichen folgt die Ehefrau, inſoferne fie nicht gerichtlich geſchie- nicht bereits ein Heimatsrecht erworben haben. einſtimmung mit meinem Ministerium Ew. Majeſtät die 
und Ländern, für welche dieſes Geſetz gilt, mit 3 in; anne 9 he „ 3 Verſicherung zu geben, daß Spanien ſich daran betbeiligen 
ftimmurg der beiden Häuſer des Reichsrathes Nach⸗ Be it t in Abled 15 bei * welcher der —ä— werde, ſei es in Paris, ſei es an irgendeinem anderen 
ſtehendes feftzuiegen: ö 2 ei ſeines 8 heimatsberechtigt war.“ Se . . Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ Orte, welcher für die Berathungen desſelben bezeichnet 
Erſter Abſchnitt richtlich geſchiedene oder getrennte Ehe rauen, be⸗ſchreiben vom 31. Auguft d. J. rückſichtlich hierüber ausgefertigtem werden ſollte, und daß Spanien im Schooß des Congreſ⸗ 
Allgemeine Beſtimmungen halten das Heimatsteckt, welches fie zur Zeit der gericht⸗ Allerhöchſt unterzeichnetem Diplome dem Senator der freien Stadt ſes Worte der Grrechtigkeit, des Friedens und der Ein- 
Das Heimatsvecht ue ai lichen Schedunz, oder Trennung hatten. . nn Alfoeb Sncob 2 Ordens der eifernen Krone tracht hören laſſen wird, die innerhalb der Gränzen jeiner 
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Wird eine Che für ungültig erklärt, jo tritt die des aſterreichiſcen Kaiſerſtaates e verſöhnlichen Rathſchläge zur friedlichen Löſung der ernſten 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ Fragen beitragen werden, welche den Gegenſtand des Con⸗ 
Kenn a Were ee Tree 1 5 greſſes ausmachen, um ſowohl in der alten wie in der 

N rt in Anerkennung ſeiner neuen Welt den Frieden und die Ruhe zu conſolidiren. 

Verd d bung der Land : > A : 

— aut 25 eee lee 4 5 * Ich benütze dieſe Gelegenheit, um Ew. Majeftät die 
Verſicherungen meiner Hochachtung und meiner aufrichtigen 


Das Juſtizminiſterium hat den 4. Freundſchaft zu erneuern, mit der ich bin, mein Herr Bru- 
st + er Per, wan fe big een Dan e e jr cn, Sigma bs Aigen, E Mei gute Sehen; oe SIakelfa, 
Gem n Fun 1 7 jenen 9 5 Landesgerichtsrathes bei dem Landesgerichte Im Palaſt, den 14. November 1863. 

1 x ) wie ei erechtigt, in welcher ſie bei Erlan⸗ in Troppau ernannt. 0 Die Antwort des Königs von Sach ſen lautet: 
1 iner an g : h . N 
el ent en gung ber Cigenberechtigung, jeimatsberedtigt waren. | mn | Herr Bruder! Der Brief, weichen Eure Mojeftät am 
eines Theiles einer andern Gemeinde erweitert, fol; Pr Kinder, welche bei der Verehelichung 1 f ; 4. d. M. an mich zu richten die Güte hatten, iſt mir in 
wird das Heimatsrecht, welches bisher nur in einem ihrer A 5 ap 5 5 5 werden, behalten, wenn Nichtamtlicher eil. zweifacher Beziehung werthpoll. Es iſt mir vergönnt, da⸗ 
Theil der in ſolcher Weiſe vergrößerten Gemeinde he ligt 1 d. Das Sende 50 0 1 ri Krakau, 12. D ber . ee make 
ultand, auf den ganzen Umfang der letzteren von rechtigt find, das Heimatsrecht, welches fie bis dahin 2 n „außerdem gewahre ich mit Vergnügen in demſelben einen 
ſelbſt ausgedehnt. f hatten. © h 5 Der „Moniteur“ vom 10. d. veröffentlicht die Beweis mehr des aufrichtigen Wunſches Eurer Majeſtät, 
4. Wird eine Gemeinde in zwei oder mehrere Oe⸗ $. 18. Der Tod des ehelichen Vaters oder der un⸗ Antworten auf die Congreßeinladung von Sr. Maj. die allgemeinen Grundlagen der Ordnung und des Frie⸗ 
meinden getrennt oder mit einem Theile einem an⸗ ehelichen Mutter ändert nichts an dem Heimatsrechteſdem Kaiſer von Oeſterreich, dem König von dens zu befeſtigen, welche die einzigen wirklichen Bürg⸗ 
deren Gemeindegebiet einverleibt, ſo ſind die Hei⸗ der Kinder. Preußen und von Baiern und von Sr. Helligkeitſſchaften für die Wohlfahrt ber Völker und für die aus der 
matsberechtigten dieſer Gemeinde uit allen ihnen im $. 14. Militärperſonen werden bezüglich des Hei- dem Papſt. 8 r „Stärke ihrer Regierungen ihnen erwachſenden Vortheile 
Heimatzrecht folgenden Perſonen jener Gemeinde als matsrechtes, welches ihnen bei ihrem Eintritte in den) Nach der „Preſſe“ iſt die öſterreichiſche defi- ſind. Ich kann nur die beſten Wünſche für das Gelingen 
heimatsberechtigt zuzuweilen, welche in dem Beſißze Militärdienſt und nach ihrem Austritte aus demſelbenſnitive Rückantwort auf das napoleoniſche Ein⸗ eines jo edlen Unternehmens hegen, dem Eure Majeſtät 
derjenigen Gebietes iſt, in dem fie zur Zeit der Tren zuſteht, nach a Geſetze beurtheilt. ladungsſchreiben zum Congreß vorgeſtern (9.) nachſſelber vernünftige, durch einen hohen Gerechtigkeits⸗ und 
Bi beziehungsweiſe Einverleibung, wohnten, oder, e §. er Wer ie Staatsbürgerſchaft verliert, wird Paris abgegangen — alſo gleichzeitig mit der Ver⸗ Lopalitätsſinn vorgeſchriebene Gränzen zieht, nachdem Sie 
en ſie sich zu dieser Zeit in der een ines Heimatrechtes dadurch verluſtig. 5 5 offentlichung des Schreibens Sr. Maj. des Kaiſersſvon vornherein jeden Gedanken an ehrgeizige Plane beſei⸗ 
wehr aufhielten, vor ihrem Abzug aus derfelben zu- $. 16. Sollte eine Perſon, welche die Staatsbür⸗ Franz Joſeph an den Kaiſer der Franzoſen und derſtigt hat. 
let gewohnt hatten. gerſchaft verloren hat, in Folge von Staatsverträgen erſten vorläufigen Antwortdepeſche des Grafen Rech Wenn die Cabinette Europas an dem Zuſtandekom⸗ 
Suloweit' bie Zuweiſung nicht nach dieſen Beſtim⸗ wieder übernommen werden müſſen oder ſollte ſie in berg an den Fuͤrſten Metternich vom 17. v. M. men dieſer ſchwierigen Aufgabe mitwirken wollen, wenn 
mungen durchgeführt werden kann, ift für dieſelbe der den öſterreichiſchen Staat, um daſelbſt zu verbleiben Die Antwort des Kaiſers Alexander II. von Dentſchland, vornehmlich jeine beiden Großmächte an der 
Wohnfig maßgebend, den Derjenige, welchem die Zu⸗ wiederkehren und kann deren Uebernahme ven einem Rußland auf die Congreßeinladung des Kaiſers Spitze, daran ſich betheiligt, jo werde ich mich glücklich 
een Helmatere cht folgen zuletzt in der anderen Staate nicht erzielt werden, jo tritt fie in das Napoleon lautet: ſchätzen, in dem beſcheidenen Maße meiner Mittel dazu 
5 . J Heimatsrecht zurück, welches ſie vor dem Verluſte der „Ich habe ſtets die Nützlichkeit eines Einverſtändniſſes beitragen und Eurer Majeſtät beweiſen zu können, wie 

* 0 berechtigte bei welchen auch dieſer An- Staatsbürgerſchaft hatte. ar . unter den Souveränen eingeſehen. Alle Acte meiner Regie-|jehr es den deutſchen Fürſten in treuer Anhänglichkeit an 
haltspunct fehlt find inſoferne nicht zwiſchen den $. 17. Das Heimatsrecht in einer Gemeinde erliſchtfrung geben Zeugniß von dem Wunſche, an die Stelle je- ihre Bundespflichten, oder frei von jedem Vorurtheil und 
Lene daten Benelnden eine Vereinbarung zuſtande durch die Erwerbung des Heimatsrechtes in einer an- nes bewaffneten Friedenszuſtandes, der ſo ſchwer auf denſjeder Eingenommenheit, am Herzen liegt, die Bande der 
kommt, einer diefer Gemeinden durch die politiſche deren Gemeinde. 15 N 8 Völkern laſtet, Beziehungen des Vertrauens und der Ein- Freundſchaft und des guten Einverſtändniſſes mit ihren 
Behs 5 Khan: „Die Verzichtleiſtung auf das Heimatsrecht iſt ohneſtracht zu ſetzen. Ich hatte die Initiative einer Armeereduc- Nachbarn fefter zu knüpfen, und die gegenſeitigen Bezie · 

ehörde zuzu 250 Abſchnitt Wirkung, jo lange nicht der Verzichtleiſtende ander- ſtion ergriffen. Eventualitäten, welche die Sicherheit und ſelbſtſhungen auf der feſten Grundlage des gegenſeitigen Ver⸗ 
Bon der Bez e Ver änderung und wärts ein Heimatsrecht erworben, hat. die Integrität meiner Staaten bedrohten, haben mich alleinſtrauens fort zu erhalten. 
dem Ve 155 des Heimatsrechtes. 5 Dritter Abschnitt. 3 vermocht, dieſen Weg aufzugeben. Ich habe den lebhaften Ich bitte Eure kaiſerliche Majeſtät, den Ausdruck die ⸗ 
5 Das Heimatsrecht wird begründet: Von der Behandlung der Heimatsloſen. Wunſch, ihn wieder zu betreten und meinen Völkern die ſer Gefühle, ſowie auch gleichzeitig die erneuerte Verſiche⸗ 
durch die Geburt (5. 6); . 18. Heimatsloſe, d. i. ſolche Perſonen, derer Opfer zu erſparen, die zwar ihr Patriotismus übernimmt, rung der hohen Achtung und unveränderlichen Freundſchaft 
5 2 3 zur Br et iſt, — 77 nach er, 55 ihre Wohlfahrt leidet. Nichts könnte die- zu genehmigen, mit der ich, Herr Bruder, er 
= ; > Sei en Beſtimmungen der folgenden Paragraphe einer ſen Augenblick mehr beſchlennigen, als die allgemeine Bei⸗ Eurer kaiſerlichen Majeſtät guter Bruder 
5 1575 95 Aufnahme in den Heimatsverband Gemeinde zugewieſen, in welcher ſie ſo lange als hei⸗ legung der Fragen, welche Europa iu Aufregung verſetzen Gezeichnet: Baron — 0 Johann.“ 

(8s. 8 und 9) matsberechtigt zu behandeln find, bis das ihnen zu⸗ und ich wäre glücklich, wenn der Vorſchlag Eurer Majeftät| Dresden, 15. November 1863. 


U 2 5 
i i öffentlichen ! f ae ; r ‚1105 5 8 Phi b a 
4. durch die Erlangung eines offentlichen Amtes ſtehende Heimatsrecht ausgemittelt iſt oder bis ſieſzu einer loyalen Verſtändigung zwischen den Souveränen Die Antwort des Königs von Württemberg 


währt in derſelben das Recht des ungeftörten Auf 5 
enıhalts und den Anſpruch auf Armenverſorgung. 

F. 2. Nur Staatsbürger können das Heimatsrecht 
in einer Gemeinde erwerben. A 5. 12. Bei Veränderungen in dem Heimatsrechte 

Jeder 1 ſoll in einer Gemeinde hei⸗ der Eltern folgen eheliche 5 legitime Kinder ha 
matsberechtigt fein. Das Heimatsrecht kann ihm aber Pater und uneheliche der Mutter, wenn ſie nicht eigen⸗ 
nur in Einer Gemeinde zuſtehen. . berechtigt ſind. J 

$. 3. Das Heimatsrecht erſtreckt ſich auf den gan⸗ 
zen Umfang des Gemeindegebiets. 


rauensperſon, die in dieſer Ehe geſtanden war, in jene 
zatsverhältniſſe zurück in welchen fie ſich bis zum 
ingehen der Ehe befunden hat. 


8. 
1. - 


durch die Verehelichung (S. 7) 


( 10). i rn, anders in Heimatsrecht b b ü b it dieſer! ſich in ei ; 

a Eine zn jener Gem rswo ein Heimatsrecht erworben haben. führen könnte. Aber damit dieſer Vorſchlag ſich in einer lautet: 
** e N we u 5 Zeit ih 8. 19. Die Heimatsloſen find in nachſtehenderſpraktiſchen Weiſe verwirkliche, darf nur im Einverſtändniß, Herr Bruder! Mit ungemein lebhafter Genugthuung 
as Pe ' Reihenfolge zuzuweiſen: mit allen übrigen Mächten vorgegangen werden. Es iſt habe ich in dem Brief, welchen Ew. Majeſtät mir unterm 


e e Geben ſeeiwataher. 1. derjenigen Gemeinde, in welcher ſie ſich zur unerläßlich, daß Eure Majeſtät die Fragen, welche den Ge-|4. d. zu ſchreiben die Ehre erzeigt hat, einen neuen und 
verſtor ya zu Zeit ihrer Abſtellung zum Militär oder ihres frei⸗ genſtand einer Verſtändigung bilden und die Grundlagen, glänzenden Beweis Ihres aufrichtigen Wunſches gefunden, 
tigt Pe Kinder find in jener Gemeinde heimats⸗ willigen Eintrittes in dasſelbe befunden haben; auf denen dieſe Verſtändigung Platz greifen ſoll, präciſiren, auf dem Weg einer unmittelbaren Verſtändigung zwiſchen 
Unehe iche elcher ihrer Mutter zur Zeit der Ent⸗ 2. derjenigen Gemeinde, in welcher fie ſich vorſum die Pacification Europa's zu verwirklichen — ein Ziel, den mit Frankreich befreundeten und verbündeten Souve⸗ 
berechtigt, 7 Heimatste cht zuſteht f dem Zeitpuncte des zur Frage gekommenen Heimats⸗ das ſtets meine lebhafteſten Sympathien finden wird.“ ränen zur friedlichen Löſung der ernſten Fragen zu gelan⸗ 
bindung das te Kinder, inſoferne ſie nicht eigenberechti tſrechtes am längſten, wenigſtens aber ein halbes Jahr“ Die Antwort der Königin Iſabella von Spa⸗ſgen, welche heutzutage Europa in Aufregung halten, und 
Legitimirte Kin. (Gemeinde heimateberechtigi 2 ununterbrochen und bei gleichem Aufenthalt in zweinten auf die Congreß-Einladung des Kaiſers der mehr und mehr die internationalen Beziehungen zu ſtören 
find, werden in jener Zeit der stattfindenden Legiti⸗ oder mehreren Gemeinden zuletzt nicht unfreiwillig Franzoſen lautet: drohen. 
weicher ihr Vater zur Ber itzt SE aufgehalten haben; Mein Herr Bruder! a Ich kann nur in aller Aufrichtigkeit wünſchen, daß die 
mation das Heimatsrecht. . itt oder Uebernahme inf; 3. derjenigen Gemeinde, in welcher ſie geboren Das ſehr wichtige Schreiben, welches Sie mir ausſedlen, Eurer Majeſtät durch dero Fürſorge eingegebenen 
Durch Annahme an Kin ar cht nicht begründet ſind; oder bei Findlingen, in welcher fie aufgefunden Paris den 4. d. datirt zugeſtellt haben, mußte von mir Abſichten für die Befeſtigung des allgemeinen Friedens 
die Pe — 1 5 en durch die Verehe⸗ wurden; oder bei ſolchen in der Verpflegung einerſwie von meiner Regierung einer ernſteſten Erwägung un⸗ auf ſicherer Grundlage der einmüthigen herzlichen Mitwir⸗ 
3 2 Hein a Gemeinde in welcher öffentlichen Findelanſtalt ſtehenden oder geſtandenenſterzogen werden. Ich finde den Vorſchlag Ew. Majeſtät, kung aller europäiſchen Mächte theilhaftig werden möchten. 
5 he 155 ne g perſonen, deren Geburts- oder Fundort unbekannt der auf eine völlig friedliche Löſung der brennenden polit.“ Ew. Majeſtät kann deshalb überzeugt ſein, daß ich 
ihr en Heim N 5 durch ausdrückliche iſt, in welcher ſich dieſe Anſtalt befindet; ſchen Fragen abzielt, welche gegenwärtig die Völker in von dieſem Gefühl durchdrungen, nicht ermangeln werde, 
$. 8. I De Hei ke wir 5 h 4. derjenigen Gemeinde, in welcher fie zur Zeitleiner tiefgreifenden Aufregung erhalten, durchweg lobens— mich in dieſem Sinn meinen deutſchen Bundesgenoſſen 
Aufnahme a Anf 0 u Bir sverband erwor it Ausschluß des zur Frage gekommenen Heimatsrechtes angetroffen ſwerth. gegenüber auszuſprechen. Ebenſo werde ich bemüht fein, 
Ueber da 121 . mit Aus werden. ; : Möge, damit Ruhe wieder eintritt, die göttliche Vor- dieſen den Plänen Euerer Majeſtät günſtigen Dispoſitionen 
jeder Berufung i 2 den 6 ; 8 d darf jedoch; §. 20. Die Ehefrau eines Heimatsloſen iſt derje⸗ ſehung das Glück gewähren, Ihre Abſichten ins Werk ge⸗ſim Schooß des Bundestages ſelbſt Geltung zu verſchaffen; 
Die 4 ſtimmte Zelt beschränkt arf j ter nigen Gemeinde zuzuweiſen, welcher ihr Ehemannſſetzt zu ſehen, und dazu beitragen, die bedeutenden Schwie⸗ſes ſei denn, daß diejenigen europäiſchen Großmächte, 
e al uentt 8095 Dee, noch un 6 zugetheilt wird, vorausgeſetzt, daß ſie mit dieſem in rigkeiten zu überwinden, welche jederzeit der Kampf wider- deren Mitwirkung als unumgänglich nothwendig für die 
einer der den geſetzlichen theilt e 3 Gemeinſchaft lebt. ſtreitender Intereſſen mit ſich führt. Ich ſtimme mit Ew. Löſung der der Entſcheidung vorzulegenden Fragen angeje- 
träglichen Bedingungen en 2 18 Äh 1 Dagegen ſind die Ehefrauen der Heimatsloſen, Majzeſtät darin überein, daß die Verträge von 1815 anſhen werden ſollte, in Folge neuer und beſtimmterer, von 
Jede ſolche Beſchrän ung o bet 5 1 iſt nich⸗ bei welchen dieſe Bedingung nicht eintritt, ſowie dieſderjenigen Hinfälligkeit leiden, welche die Dauer der Zeit, dem Zuilerien-Gabinet erwarteter Aufklärungen derartige 
tig und als nicht beigejeßt zu 8 3 Wittwen derſelben nach den Beſtimmungen des §. 19ſder Gebrauch und ebenſo der gewaltſame Einfluß ernſter Hinderniſſe bereiten ſollten, daß man die Idee der Einbe⸗ 
5. 9. Zur Einführung einer Ge ühr für die aus⸗ zuzutheilen, inſofern ſie nicht bereits ein Heimatsrecht Ereigniſſe herbeiführt, die in mehrfachen Fällen notoriſchefrufung eines europäiſchen Congreſſes aufgeben müßte. 
) Enthalten in dem am 10. December 1.363, ausgegebenen erworben haben. a f und weſentliche Beeinträchtigungen des Buchſtabens und Indem ich Ihnen MALEN wärmſten Dank für die lie⸗ 
XILIII. Stück des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 105. 9. 21. Die nicht eigenberechtigten Kinder derldes Geiſtes dieſer Verträge als Reſultat gehabt haben. benswürdige Gaſtfreundſchaft ausdrücke, welche Sie mir in 


ihrer Hauptſtadt anbieten wollten, ergreife ich dieſe Gele-JLondon mit ſehr ſprödem Material zu thun hat, jolguftenburg wird von der „Norrddeutſchen Allgemeinen Gemeindeordnung, eines Paragraphes der Wahlord⸗ 

genheit, um Ihnen die Verſicherung der hohen Achtungſiſt ihm eine Hilfe zugedacht worden. Der König der Zeitung“ heftig getadelt. Das Bismarck ſche Organſnung, dann wegen Hinweglaſſung eines Paragraphes 

und unverbrüchlichen Freundſchaft zu erneuern, mit denen Belgier ſendet nämlich ſeinen Sohn, den Herzog von ſagt, dieſe Maßregel ſei eine bedauerliche, weil ſie der Regierungsvorlage die Sanction nicht ertheilt. 

ich, Herr Bruder, verbleibe Brabant in beſonderer, und zwar ſo eiliger Miſſionſeinerſeits nicht den gewünſchten Erfolg haben, ander⸗Wie verlautet, wird beim nächſten Landtage eine 

Eurer Majeſtät guter Bruder dahin daß er ſchon heute troß der Stürme im Aer⸗ſſeits aber den „Prätendenten“ compromittiren wird, neuerliche Regierungsvorlage mit Beibehaltung der 

Wilhelm. ſmelcauale, erwartet wird. Sollte auch der Herzog ſder keinen Anſtand nehme, „zu den gleichen revolu⸗ nicht beanſtändeten Beſtimmungen des obigen Ent⸗ 

Stuttgart, 16. November 1863. von Brabant nicht reuſſiren, jo wird der König derſtionären Mitteln feine Zuflucht zu nehmen, wie die wurfes eingebracht werden. b 

Aus Marſeille iſt nach der „Gen. Corr.“ auf Belgier wohl ſelbſt, trotz ſeiner delicaten Geſundheit, publicaniſche Partei in Deutſchland im Jahre 1848 Se. k. Hoheit Erzherzog Kronprinz Rudolph 


telegraphiſchem Wege eine Meldung nach Wien ge⸗ſich nach London verfügen. König Leopold ſcheint dielund Herr Koſſuth vor zwei Jahren in England.“ iſt wieder hergeſtellt, und hat heute in Begleitung 


langt, des eigenthümlichen und auffallenden Inhalts, dringlichſten Gründe zu haben, in der angedeuteten Es wäre begreiflich, wenn der Herzog die Vermittlung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin eine kurze Spazierfahrt 


daß daſelbſt die Vorbereitungen zum feierlichen Em⸗ N 
pfang des Papſtes wieder eingeſtellt worden ſeien. Erfolg zu erzielen. 
Allerdings hatte der Papſt auf die Einladung zum 


Richtung zu wirken, und alles daranzuſetzen, einen ſeines „begeiſterten Bankiers“ gewählt hätte, um eine in der Umgebung von Schönbrunn gemacht. 
ſchlespig- holſteinſche Nationalanleihe zu contrahiren; 
Von der Inſel Corfu find Delegirte nach Athenſaber der Weg einer Papiergeld-Emiſſion in Appointsſburg eine Adreſſe in Betreff der Herzogthümer-An⸗ 


Bekanntlich hat der Gemeinderath von Sal z⸗ 


Congreß mit einer Zuſage geantwortet, aber dieſeſgereiſt, mit der Miſſion, dem Könige einen Proteſtſvon Fünf und Zehnthalerſcheinen ſei der verwerflichſte gelegenheit an den Staatsminiſter gerichtet, und die⸗ 
Thatſache genügt noch lange nicht, um ohne Weiteres gegen den Vertrag vorzulegen, welcher die Zerſtörungſvon allen. Vertrauen auf dasjenige Recht, auf wel⸗ ſem durch den Abgeordneten Gſchnitzer übergeben laf⸗ 
begreiflich zu finden, daß in Marfeille bereits dieſder Feſtung von Corfu verfügt und die Neutraliſa⸗ſches ſich der Herzog äußerlich ſtützt, auf die Legitimitätſſen. Laut eines Telegramms des letztern an den 


Landung des Papſtes in naher Ausſicht ſtand. Dasſtion der joniſchen Inſeln ausſpricht. Die Aufregung verrathe dieſe Maßregel nicht, und das Einzi 
So meldet die Turiner fe beitrage, beſtehe darin, die Situation au 


müßte aber, wenn die Marſeiller Nachricht zuverläſſigſiſt in Corfu ſehr lebhaft. 
iſt, der Fall geweſen ſein. „Stampa.“ 

Ueber die Haltung der Pforte dem Congreß ge- Die neueſten Berichte von der Inſel Bourbon 
genüber wird geſchrieben: „Der Divan hat ſich vor⸗ 0 N a 
längſt mit dem britiſchen Cabinet verſtändigt, denſdie Partei, welche den König Radama erdroſſeln ließ, 
Congreß nur bedingungsweiſe anzunehmen. Herrſeine neue Gewaltthat verübt. Man verlangte von der 
v. Prokeſch ſchlug vor, daß die hohe Pforte ihre Er-Königin Wittwe, daß ſie ihren erſten Miniſter heirate. 
widerung auf die Einladung des Kaiſers der Fran-Da fie ſich weigerte, jo traten neun der Verſchwore⸗ 
zoſen auf eine, der öſterreichiſchen Antwort analogeſnen, welche den König Radama erwürgten, früh Mor- 
Weiſe formuliren ſolle. Da man britiſcherſeits dage⸗[gens in das Gemach der Königin, zeigten ihr einen 
gegen nichts einzuwenden hatte, jo wurde auch die Strick und drohten ihr mit dem Schickſal ihres un⸗ 
vorgeſchlagene Form im Allgemeinen acceptirt. Inſglücklichen Gemals, wenn fie noch länger widerſtrebe, 
dem Schreiben wurde die Theilnahme am Congreßſdenn die Geiſter der Vorfahren hätten die Heirat be— 
ausdrücklich an die Bedingung geknüpft, daß die demſfohlen. In der Todesangſt willigte Rohanſary ein und 
Congreß zu unterbreitenden Fragen zuvor zur Kennt- am folgenden Tage wurde fie ihrem erſten Miniſter 
niß des Divans gebracht und keine anderen als dieſangetraut. Die franzöſiſchen Berichte fügen hinzu, das 
namhaft gemachten Gegenſtände auf demſelben zurſſei in Gegenwart des engliſchen Miſſionärs Ellis, des 
Behandlung kommen dürften. Ganz eigenthümlich iſt Agenten von Lord Palmerſton geſchehen, der die ganze 
der türkiſchen Antwort noch die Wendung, daß dielIntrigue eingefädelt habe. Die Franzoſen behaupten 
Vertretung der hohen Pforte am Congreß als einelferner, die Königin habe durch einen Vertrauten den 
neue Bürgſchaft aller europäiſchen Souveräne für die Gouverneur der Inſel Bourbon um Hilfe gebeten. 
Integrität des osmaniſchen Reiches aufgefaßt werde. 
Nur von dieſem Geſichtspuncte aus könne der Sul⸗ 
tan ſich zur Theilnahme am Congreß bereit erklären.] Ueber die Kreuz- und Querzüge des däniſchen 
(Wie die neueſte Levantepoſt aus ConſtantinopelSpecialgeſandten, der die Thronbeſteigung ſeines Sou- 
vom 5. d. meldet iſt das Antwortſchreiben des Sul-veräns nicht an Mann bringen kann und wie bei 
tans noch nicht abgegangen und wie es heißt, dieſdem Geſellſchaftsſpiel „Gevatter, leiht mir die Scheere“ 
Annahme ſo gut als zurückgezogen.) hin und her geſchickt wird, ſchreibt man einem Wie- 

England beſchränkt ſich in der Congreßfrageſner Blatt aus Berlin: Herr v. Bismark empfing 
nicht blos auf die Noten. Unmittelbar vor der Ver-Herrn v. Irminger in jo zuvorkommender Weiſe, daß 
öffentlichung der engliſchen Antwort, ſchreibt manſdieſer unmöglich etwas Anderes glauben konnte, 
der „Köln. Ztg.“ aus London, hat Graf Ruſſell imſals es werde ihm geſtattet werden, dem Könige die 
vollſten Einverſtänduiß mit Lord Palmerſton, der[Thronbeſteigungs-Notification in beſonderer 
Turiner Regierung ſehr merkwürdige Vorſtellungen Audienz überreichen zu dürfen. Vielleicht wäre das 
machen laſſen. Er habe gehört, daß der König vonſauch wirklich geſchehen und hätte man ſich begnügt, 
Italien ſich beeilt hätte, die Einladung zum Congreßſbei der Empfangnahme gegen den Geſandten einige 
anzunehmen. Ob die italieniſche Regierung ſich dasſvon St. Petersburg aus ſoufflirte Bemerkungen fallen 
denn reiflich überlegt hätte? Von allen Staaten hätteſzu laſſen, die jetzt verhindert hätten, die Entgegen⸗ 
Italien von einem Congreß am meiſten zu fürchten, nahme der Notification als eine Anerkennung des 
ja, England möchte willen, was es, da es noch nicht Königs Chriſtian auch für die Herzogthümer zu deu⸗ 
von allen Mächten anerkannt iſt, anfinge, wenn manlten — hätte nicht Herr v. Irminger die Ungeſchick⸗ 
gegen ſeine Anweſenheit im Congreß proteſtirte. lichkeit begangen, auf die Bemerkung des Herrn v 

Zu unſeren geſtrigen Mittheilungen, daß man ſich[ Bismark, ei möge einige Tage hier verweilen, 
in Paris bemüht, dem todtgeſagten Congreßprojecteſſich der König entſchieden haben werde, r di 
neues Leben einzuhauchen, haben wir heute noch hin- gerweiſe zu antworte, er habe Eile, denn er müſſe die 
zuzufügen, daß nächſt den Anſtrengungen, die man [Notification auch in Wien überreichen. Dieſes Wort 
macht, um es England zu ermöglichen, die abſchlägigeffing Herr von Bismark ſofort auf und rieth dem 
Antwort rückgängig zu machen, man ſich auch mit Gefandten, ſich „unterdeſſen“ ſchleunigſt nach Wien 
Turin neuerdings in Verhandlung geſetzt hat. Manſzu begeben und nach erfolgtem Empfange von Seite 
will Victor Emanuel bewegen, das Programm, wel-[Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich wieder zu— 
ches er bezüglich der italieniſchen Frage mitzubringen ſrückzukehren, dann werde es keinem Anſtande unter⸗ 
beabſichtigte, möglichſt zu modificiren, das heißt esſliegen, die Notification überreichen zu können. Herr 
jo weit zu ändern, daß weder der Papſt noch Oeſter-v. Irminger reiste mit dem, nächſten Zuge ab, in der 
reich in demſelben ein Hinderniß für die Congreßbe-beſten Hoffnung, in Wien einen freundlichen Empfang 
ſchickung erblicken können. Wie man dem „Btſchftr. zu finden. Hier wurde, wie der Corr. weiter meldet, 
aus Paris ſchreibt, hat der Geſandte Herr v. Mala- dem leichtbegreiflichen Bedenken des Grafen Rechberg, 
ret gleich bei der Uebergabe ſeiner Beglaubigungs⸗ der von Berlin aus keine Zuſicherung gleichen Ver— 
ſchreiben dem Könige derartige Eröffnungen gemacht, ſhaltens erlangen konnte, dadurch ein Ende gemacht, 
und hängt die Reiſe des Herrn Paſalius, der in Pa-daß Se. Mujeftät der Kaiſer ſelbſt noch in ſpäter 
vis erwartet wird, mit dieſer Transaction zuſammen, Abendſtunde dem Minifter ſeinen Entſchluß bekannt 
dagegen ſtellen ſich in Spanien der Congreßbeſchickung 


4 


gegeben, den Geſandten nicht empfangen zu konnen. 
Schwierigkeiten entgegen. Die Nachrichten find zwarſHerr v. Irminger, der das Berliner Cabinet von dem 
bis jetzt noch unklar, ſoviel iſt aber durch ein heute Vorgefallenen unterrichtete und hoffte, daß er dem 
aus Madrid eingelangtes Telegramm bereits bekannt, Könige, nicht „obwohl“, ſondern „weil“ er in Wien 
daß es einen Sturm in der Kammer geſetzt hat. nicht empfangen worden, das Notificationsſchreiben 

Der „K. Ztg.“ wird von der franzöſiſchenſwerde überreichen können, ſcheint keine ermuthigende 
Gränze geſchrieben: So unwahrſcheinlich es auch Antwort erhalten zu haben, indem, wie wir geſtern 
klingen mag, die Bemühungen im Intereſſe einesſnach der „N. Pr. Z.“ gemeldet, ſich Herr v. Irminger 
allgemeinen europäiſchen Congreſſes dauern in Parisinicht nach Berlin, ſondern nach Wiesbaden begeben hat. 


e, wozu 
fflären zu 
elfen. 
Die nächſte Bundestagsſitzung findet heute Sam⸗ 


melden Folgendes: Um ihre Herrſchaft zu ſichern, hatſſtag ſtatt. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


(Sitzung des Abgeordneten hauſes am 10. 
December.) Berathung über die Novelle zum Gebüb- 


rengeſetze. 


In der Specialdebatte ſprechen zu der im 8 1 
enthaltenen Scala die Abgeordneten Hagenauer 
und Winterſtein. Beiden iſt die Seala für Wech⸗ 
ſelſtempel zu hoch, letzterer betont übrigens, daß we⸗ 
nigſtens durch die Abrundung der Beträge eine etwas 
leichtere Ueberſicht gewonnen worden iſt, was dankbar 
anzuerkennen ſei. — Der Paragraph wird ange— 
nommen. a 

Zu $ 2 (enthaltend die Art der Entrichtung der 


Stempelgebühr von Wechſeln) ſpricht Winter tein), 


gegen die Anträge des Ausſchuſſes, welche bezüglich 
der Controllsmaßregeln noch über die Regierungsvor⸗ 
lage hinausgehen. Eine Ueberſtempelung der 
Marken in den zahlreichen Fällen, wo eine Verwen⸗ 
dung der amtlichen Blanquetten nicht mö,lich iſt, ſei 
veratoriih und es genüge eine Erhöhung der 
Strafe für Defraudationen. 

§ 2 wird nach dem Ausſchußantrage, mit Weg: 
laſſung der von Winterſtein beanſtändeten Stelle, an- 
genommen. 

Zu $ 4 (Strafe der Uebertretung) beantragt 
Steffens einen Zuſatz des Inhalts: daß als zweite 
Alinea geſetzt werde: Der Ausſteller eines Wechſels 
oder einer Anweiſung iſt für die richtige und voll— 
ſtändige Erfüllung der Wechſelpflicht verantwortlich, 
die Strafe kann demnach nur einmal und zwar vom 
Ausſteller direct oder einem der Indoſſanten eingeho— 
ben werden, welch letzterem dafür der Regreß an den 
Vorgängen offen ſteht. 

Stummer amendirt das Amendement Steffens 
dahin, daß es heißen ſolle: „Von dem Ausſteller, 


bisſoder wenn ſolcher nicht eruirbar iſt, von dem erſtenſhefindet 


Giranten.“ 

Bei der Abſtimmung wird der Ausſchußantrag mit 
dem von Steffens geſtellten Amendement, letzteres 
durch das Subamendement Stummer verbeſſert, an— 
genommen. 

Eine Debatte ergibt ſich erſt wieder bei § 9 (Be— 
ſchränkung der Stempelpflicht der kaufmänniſchen Cor— 
reſpondenz. 

5 Miniſterialrath v. Schwarzwald iſt gegen die 
bedingte Befreiung der Correſpondenz von Handels— 
treibenden mit Perſonen eines andern Standes. 

Steffens will auch die ſogenannten „Ver— 
pflichtſcheine“ befreit wiſſen, welchen Antrag der 
Vertreter der Regierung bekämpft, während 
Broſche ihn vertheidigt. 

Bei der Abſtimmung wird der Paragraph mit 
dem Amendement Steffens angenommen. 

Nächſte Sitzung morgen. 

Der Ausſchuß zur Berathung des Geſetzentwur— 


fort. Die Geſandten verſchiedener Staaten zweiten > 
Ranges ſollen Herrn Drouyn de Lhuys darauf auf: 
merkſam gemacht haben, daß es ein gefährlicher Prä— 
cedenzfall wäre, das Schickſal einer für ganz Europa 
jo wichtigen Idee blos vom Verhalten Englands ab: 
hängig zu machen. Die öffentliche Meinung in Eng⸗ 
land — jo wird von den Vertheidigern des Con— 


greſſes beim Kaiſer weiter geltend gemacht — babe, 


ſich nur aus dem Grunde für die Haltung Lord 
Ruſſell's in der Sache ausgesprochen, weil man drü⸗ 
ben überzeugt ſei, der Kaiſer Napoleon meine es mit 
jeinen Congreßprojecten nicht ernſtlich. Man dürfe 
aber der engliſchen Nation nur den Beweis liefern, 
daß man aufrichtig zu Werke gehe, um ſie ſofort um— 
zuſtimmeu. Dieſe Anſichten ſind nicht ohne Ein⸗ 
druck auf den Kaiſer geblieben und derſelbe fol aus 
dieſem Grunde beſchloſſen haben, ſeine urſprüngliche 
Idee nicht aufzugeben und ſich nöthigenfalls durch 
ein Manifeſt an Europa auszuſprechen. 8 

Wie aus London geſchrieben wird, beginnt der 
neue franzöſiſche Botſchafter am Hofe von Saint 
James, Fürſt de Latour d' Auvergne, ſeine Thätigkeit 


Einer Hamburger Depeſche des „Wiener Lloyd 
aus Kopenhagen zufolge hat der an den Hof des 
Czaren geſandte Ueberbringer der Thronbeſteigungs— 
notification die freundlichſte Aufnahme von Seite des 
Kaiſers, der ihn perſönlich empfangen, gefunden. 
Den Höfen von Berlin und Wien iſt von London 
aus angerathen worden, dem Specialgeſandten den 
Empfang nicht zu verweigern. 

Aus Hamburg, 11. Dee., meldet ein Telegr. des 
„Wiener Lloyd“; Das Gerücht geht durch die Stadt, 
daß zwei engliſche Kriegsſchiffe bereits den Befehl 
erhalten haben, auf die erſte Nachricht von dem Ein: 
marſche deutſcher Truppen auszulaufen. Auf däniſcher 
Seite ernſte Befürchtungen wegen des hereinbrechen— 
den Winters, dann hält man die Poſition an der 
Eider nicht haltbar. Vorſichtsweiſe wird Holſtein ge- 
räumt werden. In Kiel iſt ein Theil der däniſchen 
Flotte eingelaufen. Berichten aus Kopenhagen zu— 
folge ſteht ein Ausfuhrverbot aller Gegenſtände, welche 
dem Feinde für die Kriegführung. dienlich werden 
könnten, darunter auch kartographiſcher Werke über 
Dänemark, bevor. — Briefe aus London hoffen noch 


mit einer höchſt eifrigen Agitation, nicht ſowohl für 
den allgemeinen Congreß, als für eine Zuſammen⸗ 


kunft von Miniſtern der fünf Großmächte in Brüſ⸗10. d. in München erwartet. Staat rath Franke, Privataudienzen zu ertheilen. 


ſel. Bei ſeinen erſten Beſuchen, die der Lord Pal— 


merſton und Earl Ruſſell abſtattete, ſprach er nur erfreulichen Nachrichten nach Gotha zurückgekehrt ſein. ſchiſchen Landtage beſchlo 
Die Ausſchreibung eines unverzinslichen und illi⸗ meinde⸗Ordnun 


von dieſem Projecte und konnte nicht müde werden, 


immer auf die Nachgiebigkeit beider Theile. 
Se. Mafeſtät der König von Baiern wurde am 


der Miniſter des Herzogs von Auguſtenburg, ſoll mit 


fes, betreffend die Verpflegsgebühren in öffentlichen 
Gebär⸗ und Irrenauftalten, hat wiederholt Sitzung 
gehalten und den dem Regierungsentwurfe zugrunde— 
liegenden Grundſatz angenommen: für die in eine 
öffentliche Gebär oder Irrenanſtalt unentgeltlich auf— 
genommenen, zahlungsunfähigen Perſonen ſind die 
Verpflegskoſten von den Landesfonds derjenigen Län— 
der zu tragen und rückſichtlich zu erſetzen, in welchen 
ſich die Heimathsgemeinden der P oder jene 
Gemeinden befinden, denen dieſe Perſonen nach den 
Beſtimmungen des Heimatsgeſetzes als heimatsberech— 
tigt zugewieſen ſind. Es machten ſich zwei andere 
Anſichten geltend, deren eine dahin ging, daß dieſe 
Anſtalten aus Reichsmitteln zu erhalten ſeien, wäh— 
rend nach der anderen die Landesfonds jener Länder, 
in welchen die betreffenden Anſtalten gelegen ſind, 
für die Koſten der in denſelben verpflegten, zahlungs— 
unfähigen Perſonen aufzukommen hätten. Beide 
Anſichten blieben jedoch in der Minderheit. Die Be— 
rathung iſt bis zu §. 5 des Entwurfes gediehen. 
Hier wurde die Frage aufgeworfen, ob nicht den 
Landesfonds der Regreß an die betreffenden Gemein— 
den einzuräumen ſei. Dem ſteht der im Negierungs- 
entwurfe ausgeſprochene Grundſatz der Geheimhaltung 
entgegen, deſſen Beſeitigung von den Vertretern jener 
Meinung angeſtrebt wird. 


MEERRIR- 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
ien, 10. Deebr. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät geruhten im Laufe des heutigen Vormittags 
Se. Maj. der Kaiſer 2 dem vom oberöͤſterrei⸗ 
ſſenen Entwurf einer Ge: 
und einer Gemeinde- Wahlordnung 


deſſen Vortheile auseinanderzuſetzen. Da er aber in mitirten Anlehens von Seite des Herzogs von Au- wegen der Beſtimmungen mehrerer Paragraphe der 


Salzburger Bürgermeiſter hat der Staatsminiſter die 
Adreſſe freundlichſt entgegengenommen und thunlichſte 
Berückſichtigung zugeſagt. 

In dem Befinden des Staatsminiſters Schmer- 
ling iſt heute eine Verſchlimmerung eingetreten und 
man beſorgt, daß das gaſtriſche Uebel einen hartnäcki⸗ 
geren Charakter annehmen könnte. 

Wie verlautet, wird der aus Italien nach Wien 
berufene FMe. Graf St. Quentin in einer auf 
den eventuellen Durchmarſch öſterreichiſcher Truppen 
durch Baiern Bezug habenden Miſſion ſich nach Mün⸗ 
chen begeben. 

Der zum öſterreichiſchen General⸗Conſul in War⸗ 
ſchau ernannte Legationsrath Graf Ludolf iſt aus 
Conſtantinopel, wo derſelbe bisher der k. k. Inter⸗ 
nuntiatur beigegeben war, hier eingetroffen, um 
ſich eheſtens auf ſeinen neuen Poſten zu begeben. 

In der erſten Section des Wiener Gemeinderathes 
wurde heute ein von Profeſſor von Stubenrauch and- 
gearbeiteter Petitions-Entwurf, in welchem die Bitte 
an das Abgeordnetenhaus geſtellt wird, ein Geſetz 
um Schutz des Vereins- und Verſamm⸗ 
lungsrechtes baldigſt zu Stande zu bringen, ohne 
Debatte angenommen. Die Petition wird in den 
nächſten Tagen durch einen Wiener Abgeordneten im 
Abgeordnetenhaus eingebracht werden. Der Steudel“ 
ſche Antrag, daß an den Kaiſer eine Adreſſe des 
Inhalts gerichtet werde, es möge eine baldige Ver⸗ 
einbarung mit Ungarn erzielt werden, wurde 
nach lan n Debatte abgelehnt. Für den An⸗ 
trag erklärten ſich nebſt dem Antragſteller nur noch 
die Herren Umlauf, Rauſch und Göri, alle übrigen 
Sections⸗Mitglieder dagegen. Die Motivirung, mit 
welcher die Ablehnung des Antrages begleitet wird, 
lautet ungefähr: Im vollen Vertrauen, daß Sr. Ma⸗ 
jeſtät Regierung den paſſenden Zeitpunet zu wählen 
wiſſen wird, um eine Verſtändigung mit Ungarn ber 
beizuführen, die conſtitutionellen Zuſtände in allen 
Ländern des Kaiſerreiches ins Leben zu rufen und in 
Einklang mit der Geſammt -Verfaſſung zu bringen, 
wird die Ablehnung beantragt. 

In Graz erläßt ein Comité, in welchem ſich 
unter Anderen der Landeshauptmann Graf Gleispach 
„einen warmen Aufruf an die Steiermärker, 
Beiträge für Schleswig⸗Holſtein einzuſenden. 

Aus Prag, 10. Dec. meldet man der „Preſſe“: 
Das 18. Jäger-Bataillon iſt mittelſt Separatzuges 
nach Thereſienſtadt, dem Sammelpunet der Brigade, 
abgegangen. Am 15. d. erfolgt der Ausmarſch des 
geſammten Corps nach Holſtein. 

Der Herr Fürſterbiſchof von Olmütz hat mit Erlaß 
vom 20. v. M. im Bereiche der Grzdiöceje das Werk Ne- 
nan 's: „Das Leben Jeſu“ allen Gläubigen zu leſen wider: 
rathen, und allen katholiſchen Buchhändlern und Bücherver- 
käufern die in beiden Landesſprachen erſchienene Ueberſetzung 
des Orginalwerkes zu verkaufen und zu verbreiten un- 
terſagt. Auch der Fürſt-Primas von Ungarn hat dieſes 


Buch verboten. 
Oeutſchland. 
Die Truppen = Bewegungen zur Ausführung des 
Bundesbeſchluſſes vom 7. d. haben bereits begonnen. 
Nach dem hannover'ſchen „Courrier“ wird das zuerſt 
in Holſtein einrückende Corps jetzt auf 22.000 M. 
erhöht werden, indem nämlich zu den 12.000 Sachen 
und Hannoveranern 5.000 Preußen und 5000 Oeſter⸗ 
reicher ſtoßen werden, welche mit zum ſofortigen Ein⸗ 
marſch in Holſtein beſtimmt ſind. Davon abgeſehen, 
wird von ein Corps45.000 M. an der Unter⸗Elbe auf⸗ 
geſtellt. Die ſächſiſche Brigade wird per Eiſenbahn 
in das Lauenburgiſche, über Rieſa, Jüterbogk, Berlin, 
Wittenberge, Büchen befördert. Die preußiſchen 
Truppen gehen über Minden nach Verden, verlaſſen 
hier die Eiſenbahn und gehen über Rotenburg wei⸗ 
ter, während die öſterreichiſche Brigade über Dresden, 
Magdeburg, Lehrte, Lüneburg an die Elbe dirigirt 
wird. 
Aus Gotha wird Frankfurter Blättern unterm 
6. d. gemeldet: Die Organiſation von Freitruppen 
für die ſchleswig-holſteiniſche Sache iſt nunmehr kräf⸗ 
tig ins Werk getreten. Die früher beſtehenden Comi⸗ 
t68 haben ſich nach einer langen erfolgreichen Unter 
redung über die Lage der Dinge zu einem Central⸗ 
Comité für ganz Deutſchland vereinigt, welcher hier 
feinen Sitz hat. Es beſteht aus 9 Perſonen, u. z. 
übernahmen die militäriſche Thätigkeit der Sache der 
Freiſchaaren 3 tüchtige Offiziere: Freiherr v» Mandl, 
die Herren Morthorſt und Montan; die finanzielle 
Staatsanwalt Stertzing, Dr. Schwarz und Dr. Hen⸗ 
neberg; die verwaltende die Herren Moritz Mandl 
aus Leipzig, Ruffer und Hayn aus Gotha. Die mi⸗ 
litäriſchen Exereitien der jungen Freiſchaar haben den 
beſten Erfolg; ein Manifeſt, das in dieſen Tagen 
ausgegeben wird, ſoll über die Thätigkeit des Haupt⸗ 
Comités und die Weizen am Freicorps berichten. 
In Hamburg hat eine Verſammlung angeſehe⸗ 
ner Holſteiner ſtattgefunden, welche beſchloſſen haben, 
die Steuern der daͤniſchen Regierung zu verweigern 
und an den Herzog Friedrich von Auguſtenburg ab⸗ 
zuliefern. ö 


wolle. — Herr Havin hat Montalembert bereits eineſmuß die Beftien In, wenn fie tafeln um 11, 2 und 31 Uhr. 


Bernſtorff, das Schloß Friedensburg und das Schloßſbreit wie dei Gſel lang und iſt dickfellig wie — ein Rhinoceros. 


bahn Mikolaj Zylenko beim Nachhauſegehen nach ſei Ausbruches der dun dieß in den der ſchleſiſchen Grange nahege im Laufe des geſtrigen Tages Sich durch die Ent⸗ 


Wagſtadt, Odrau und Wigſtadtl bis auf Weiteres eingeſtellt. 


. wurden gewählt: Zum Präſidenten Grab it 25 
Das Verbot bezüglich des Hornvieheintriebes und der Einfuhr ee and Bodum. 


4 3 zum Vicepräſidenten v. Unruh mit 213 und Bockum⸗ 
e ebe aus Mähren nach Schlesien bleibt Dolffs mit 22 Stimmen. Die Wahl Guttruys iſt 

Breslau, 11. December. Amtliche Nottrungen. Preis für eine nachträglich genehmigt worden. 
preuß. Scheffel d i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. .- ö kr. öſt. W Berlin, 10. Dec. Die „Nat. 3.“ verbürgt, 
ala Sir nen 5 99 ri daß die Ritterſchaft und Landſchaft des Herzogthums 
ſen 44 — 52. -- Winterrübſen per 150 Pfund Brutto: 172 Lauenburg ſich über Anerkennungsfrage noch nicht 

endgültig ausgeſprochen haben. us 

Die „Kreuzztg.“ meldet die bevorſtehende Verlo⸗ 
bung des Großh. von Mecklenburg- Schwerin mit der 
Prinzeſſin Anna von Heſſen⸗Darmſtadt. 

Das in Gotha etablirte Preßbureau des Erb⸗ 
prinzen von Auguſtenburg ſteht der „A. A. 3.“ zu⸗ 
folge unter der Leitung des Dr. G. Freitag (des Ver⸗ 
faſſers von „Soll und Haben“, der „Journaliſten“ ze.) 

Stuttgart, 11. December. Die Kammer be⸗ 
ſchloß einſtimmig: 


Aus Berlin wird berichtet: Der Bericht der Ju-ſauf die Uebelthäter eine bereitſtehende Droſchke beſtie⸗ 
ſtizcommiſſion über die Aufhebung der Unterſuchungs⸗ gen und entkamen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.“ 
haft der Abgeordneten v. Sulerzydi, v. Niegolewski Ein Warſchauer Correſpondent der „N. P. 3“ ſhreibt: 
und Dr. Szumann iſt vertheilt; die Plenar⸗Debatte Wie wir weiter hören, hatte man in einem Eiſenbahn⸗ 
dürfte ſich bis Freitag oder Samſtag verzögern. Mög waggon ein mit vielen revolutionären Papieren gepol⸗ 
licherweiſe nimmt die Sache noch eine eigene Wen⸗ſterles Wagenkiſſen entdeckt. und der obige Obercon⸗ 
dung. Als nämlich in der Commiſſion die ſeitens des ducteur ſoll dies angegeben haben, weshalb er der re- 
Juſtizminiſters ertheilte Auskunft nicht genügte und/volutionären Rache anheimfiel. Vorgeſtern wurden bis 192. — Sommerrübſen per 150 Pfund Brutto: 142—162 
auf einen ähnlichen Fall im öſterreichiſchen Ab⸗ſauch wieder viele Unterbeamte der Eiſenbahn verhaf⸗[Rother „ ä (891 Wiener Pf.) 
geordnetenhauſe unter Hinweiſung darauf Bezug ge⸗tet, was mit obigem Vorfall in Verbindung gebracht yes Bart Sole Weißer 8 ID außer 
nommen wurde, daß dort vollſtändige Mittheilungen wird. Für alle ſolche Gerüchte kann man indeß nicht „ erlin 10. Dec. Freiw. Anl. 100, — Öpere. Met. 61. — 
von Seiten der Regierung gemacht worden ſeien, er- einſtehen; ich gebe fie, weil fie nicht unmabrchetulic 1860eregoſe 77. — National Anl. 674. — Staatsbahn 102, — 
klärte der Juſtizminiſter, daß dies in Wien auch inſſind und einiges Licht auf dieſen neuen Mordanfall F — Credit⸗Loſe fehlt. — Böhm. Weſtbahn 64. 
geheimer Sitzung geſchehen und nichts in die Oeffent⸗ werfen, der ſonſt ohne alle Bedeutung wäre. 21 Matt mch äugig, Schluß Ran. 
lichkeit gekommen ſei! In Folge deſſen wird ein Ab Am 6. d. iſt, wie man der „Schleſ. Z.“ aus War⸗ Frankfurt, 10. Dec. Spercent. Met. fehlt. — Wien 963. 
geordneter beantragen, den ganzen Antrag noch ein-ſſchau ſchreibt, General Fleury, Adjutant des Kai⸗— Banfactien 763. — 1854er Loſe 73 J. — Nat.-Anl. 644. — 
mal an die Juſtiz⸗Commiſſion zurückzuverweiſen undſſers der Franzoſen, auf ſeiner Reiſe nach St. Pe⸗ Staatsbahn 181. — Credit⸗Actien 1763. — Anlehen vom Jahre 
dieſe zu ermächtigen, darüber in geheimer Sitzung zu|tersburg, durch Warſchau gereiſt. Man ſchreibt die⸗ (4859 7}- 
verhandeln, auch eine geheime Sitzung im Plenumſſem Vertreter des Kaiſers eine geheime Miſſion an 


1750 : ui 1 Die Regierung zu bitten, beim Bunde auf die 
ärtige Notirungen und Gerücht 1 USER 
> 5 0 Se 10. De. Credit⸗Act. 1 * > tal, fehlt. — ſofortige Be] etzung des Herzogth ums Schles⸗ 
vorzubehalten. Die ziemlich eingehenden Motive Alexander II. zu. General Fleury übernachtete hier, 1800er Loſe 753. — Wien fehlt. wig und die Entlaſſung des Holſtein⸗Lauenburg ſchen 
ftügen ſich darauf, daß nach Artikel 84 der Verfas- empfing jedoch nur den Beſuch des hieſigen franzöſi⸗ 7 beſchränkt. Die de Oeſterreichiſche Effecten Bundescontingents in die Heimat anzutragen; ſo wie 
ſung jedes Strafverfahren gegen ein Kammermitgliedſſchen General-Conſuls. Graf Berg ſoll den General ne . einer Discont⸗Erhöhung inſdas Erbfolgerecht des Herzogs Friedrich alsbald an⸗ 
während der Seſſion aufgehoben werden muß, wenn zum Diner eingeladen, letzterer jedoch die Einladung Paris, 10. Derember. Schlußcourſe: Zperc. Rente 67.30. — zuerkennen und für dieſe Anerkennung beim Bunde 
nicht feſtgeſtellt iſt, daß die Beweiſe dafür beigebracht. — unter Entſchuldigung mit der Eile feiner Reiſe — Alper. 95.25. — Staatsbahn 397. — Eredit⸗Mobilier 1065. — mit allen Kräften zu wirken.“ } 

f Grund deren es wichtiger ſei, daß die Un⸗ ausgeſchlagen haben. Fleury wird als eifriger Po-|tomb. 527. — Oeſt. 1860er Loſe fehlt. — Piem. Rente 71.90.| Der Zuſatzantrag Seegers „gegen das Feſthalten 


eien, au ) i 

terſuchungshaft unterbrochen werde, als daß ein Wahl⸗ lenfreund geſchildert. EX: 8 fel e am Londoner Protocolle feierlich Verwahrung ein⸗ 
kreis unvertreten bleibe. Es ſeien daher nähere Mit- Griechenland. zu emberg, 10. December. JL. 3.] Auf unferen Schlachtvieh⸗ zulegen“ wurde mit 78 gegen drei Stimmen einge⸗ 
theilungen unumgänglich nothwendig. Die griechiſche Nationalverſammlung fährt inſ markt kamen am 7. d. M. 258 Stück Ochſen, und zwar: aus nommen. 


Brzezan 39 Stück, aus Böbrka 2 Parteien zu 32 und 37 Stück, 
aus Rozdol 6 Partien zu 22, 10, 36, 26, 25 und 20 Stück, 
aus Gologöra 16, aus Lubien 10, aus Komarno 18 und aus 


Hamburg, 11. Dec. Der „Hamburger Corr.“ 


Die vom preußiſchen Abgeordnetenhaus eingeſetzteſihrer tumultuariſchen, willkürlichen Weile fort, den 
berichtet aus Kopenhagen vom geſtrigen Tag: 


Commiſſion zur Unterſuchung des Vorgehens der Re⸗ von ihr ſelbſt ſanctionirten Geſetzen Hohn zu ſpre⸗ 
ierungsorgane bei den letzten Wahlen hat ſich con⸗ſchen. So wurde bei der nachträglich erfolgten Wahl⸗ Szezerzec 2 Partien zu 49 und 18 Stück. Von dieſer Anzahl Man jagt, die Majorität des Reichsrathes werde den 
ſtitairt Auf die von ihr gemachte Anzeige iſt jedochſprüfung des Profeſſors Rangabe der Letztere von derſwurden am Markte 220 Stück verkauft, und zwar 124 Stück für Antrag ſtellen, die Verfaſſung vom 18. Nov. 
weder ein Regierungscommiſſär erſchienen, noch eine Verſammlung ausgeſchieden, unter dem Vorwande, den Localbedarf, 36 Stück für Brünn und 60 Stück für Leipnik d. J. bis auf weiteren Beſchluß außer Kraft 


+ * 5 R * 2 5 ür 1 300 Pfd. Fleiſch und 36 Pfd. Une], % 7 
Antwort eingelaufen. daß er nicht revolutionär genug ſei, und dagegen das Man zahlte für 1 Ddhjen, der 30 u ſetzen. 
1 f 7 ; } litt chte, 52 fl. 10 kr., da f „ wel⸗ n er 
Frankreich. Mandat eines Abgeordneten, der bei der Wahl nur 25 wal ac 380 Wind ei unde 20 Pd, usch dci Kopenhagen, 10. Dezember. Wie Dagbladet“ 


Paris, 8. December. Der Moniteur publieirtſwenige Stimmen für ſich erlangt hatte, als vollgül⸗ 
heute (wie bereits telegraphiſch gemeldet) die Ant⸗ttig anerkannt. Als darauf Rangabe ſchriftlich gegen 
worten, welche der Kaiſer auf ſeine Einladung zum dieſen Beſchluß Proteft einlegte, brach die National- 
Congreſſe von den Souverainen Rußlands, Sachſens Verſammlung in ein förmliches Toben aus, bis fie 
und Württembergs erhalten hat. — Gegen Oeſter⸗unter Fauſtkämpfen und einer allgemeinen Prügelei 
reich iſt man ſehr verſtimmt und man wirft ihm ſo⸗ auseinanderſtb. 855 
gar vor, daß es ſchuld daran ſei, daß Württemberg — 


90 fl. Außerdem wurden auf dem hieſigen Viehmarkte für dieſund „Flyvepoſten“ melden, wird die Nachricht, die 

Verladung auf die Gijenbahn 855 St. Ochſen, davon für Leip⸗ Unterhandlungen wegen einer Allianz mit Sch we⸗ 

nik 283, für ur 8 128 ende 492 Stück, aufgetrieben. den ſeien rüd gängig geworden, von wohlunter⸗ 
5 . Dezbr. Holläu 5.6 6975 2 ! ® 
Lemberg, er Dukaten 5.64 Geld, 5.69 richteter Seite beſtätigt. 


Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.66 Geld, 5.71 W. — Ruſſi⸗ 2 
ſcher halber Imperial 9.73 G., 9.86 W. — Ruſſiſcher Silber⸗Ru⸗ Bukareſt, 9. Dec. In der letzten Kammerſiz⸗ 
bel ein Stüd 1.84 ©, 186 n — Preußiſcher Gourant⸗Thaler zung verlangte der Finanzminiſter die Genehmigung 
zur Ausgabe von 11 Millionen Schatz⸗Bons. 


—.—.—. ——ñ 65 1 7 Mi 10 e n l Courant pr. 5 fl. —.— G., 
1 = 2 . 4 3 = = —.— W. al. Pfandbriefe in öſterr. Währ. ohne Coup. 73.20 22 ar 5 

Antwort, die urſprünglich noch viel freundlicher ge⸗ Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten G., 74. — W. Gatizüiche Pfandbriefe in Gonv Me ohne 6 Levantiniſche Poſt. (Mittelſt des Lloyd⸗ 

weſen, ſpäter in * 3 an . 1 S x a. 8 => eh eee N lashenee ohne dampfers „Stadium“ am 10. d, M. in Trieſt einge- 

geändert worden ſei. — Die Adreſſe des nates iſt D 8 ed e a 3 oup. 25 „72. „ Bun ⸗Anlehen ohne Coup. 80.37 troffen.) Gonftantinopel, 5. December. Das 

kriegeriſcher ausgefallen, als man erwartet hatte. Die eng der Stadt vom” Peron zun Cihlapniap en Transpoiloion mn eat 198.67 &. Schreiben des Sultans in Vetteff der Congreßeinla⸗ 


Sympathieen zu Gunſten Polens werden in ſehrſvon ſieben verſchloſſenen rieſigen Kaſten, denen bedächtigen Schrit“ Krakauer Cours am 11. December. Neue Silber⸗Rubel dung iſt noch nicht abgegangen und es heißt, die 


entſchiedener Weiſe ausgeſprochen, en erklärt derſtes 5 nt at bez weiß Br > ae au Agio fl. p. 107 „ 2 gezah 5 von’ Bank, Annahme ſei jo gut als zurückgenommen. 
S i i ür den Congreß. — wie ora, hockrig — wie es nur ein Nicht⸗Militärpflichtiger[noten für 100 fl. öſterr. Währ. fl. poln. 393 verl., 387 bez. — i 90 . He ; 
a ee JJV %% ̃ CCC 


wurde eine Couvention in Betreff des Telegraphen 
abgeſchloſſen auf der Grundlage der Brüſſeler Con⸗ 
vention. Der Proceß anläßlich des Zuſammenſtoßes 
des Lloyddampfers „Pluto“ mit der engliſchen Brigg 
„Violet“ wurde zu Gunſten des Dampfers ent⸗ 
ſchieden. 

Nächſtens ſollen Conferenzen wegen der Klö- 
ſter in den Don aufürſtenthümern eröffnet werden. 
Die Donauuferpolizei wurde neu organiſirt. Eine 
Commiſſion zur vollſtändigen Regelung des türkiſchen 


In dem der Kammer vorgelegten Erpoje war bekanntlichſeine beſtimmte Richtung, der feit vorgestern der Strom der Neu eo 3 x . 

* 2 1 ug, ! „— Neues Silber für 100 fl. öfter: Währ. 1194 verl., 1183 bez. 
auch von einem Handels- und Schiffahrtsvertrage die. Wiß⸗ und Forſchbegierigen folgt. Die Adreſſe, wo das wahre Kuſſiche 8 9.85 er fl. 270 * Fr 
Rede, über den mit Schweden und Norwegen unter-Kind der Sahara denn das Kameel iſt noch ſehr jung — jeht|9.60 ver, 9.45 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.70 


N i i feine Stell- und Stallung erhalten, brüllt der majeſtätiſche Be⸗ 510 . F 5 9 
bandelt werden ſolle. Wie der Moniteur heute mel⸗ eue der Wüſte, in der jenes nur als Schiff Pre uns Ma: 300 1255 25 Wee eee r gi 
det, haben die Berathungen geftern begonnen. Frank- edi ; Ankömuli „9:64 bez. ſche Pfandbriefe mit Coupons fi. v. 94} 

Be 8 rinedienſte verrichtet, dem Ankömmling von weitem entgegen, viel yert,, 93) bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öſtr. 
reich iſt dabei durch Hrn. Drouyn de Lhuys undſoyänen heulen, die Papagaien ſchreien ſie aus. Ein Mohr führt W. 75.25 verl., 74.25 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt I. Coup. 
Herrn Behie mit drei Fach⸗Directoren des Handels— ihn in den Zwinger, deſſen wilde Bewohner der nicht minderſin CM. fl. 79 verl., 78 bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
miniſteriums, Schweden und Norwegen aber durchſkühne Sohn des Thierbändigers Kreuzberg mit Finger undſeu öſterr. Währ. fl. 7 werk, 72 bez. — National + Anleihe vom 
den Ges dte Baron Adelsmard, und die Miniſte⸗ ſcharſem Ange lenkt. Der Name weckt Ideeuaſſociationen, die ihn Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 803 verl., 793 bez. — Actien der Carl 

en Geſandten, Baron Ade ' Te Ian Aken und van Amburg ameihen, feine Menagerie gehör“ Ludwigs Bahn, ohne Gonpons voll eingezahlt fl. öfter Währ 

rialräthe Willending au ockholm und Bernhoft ausſden beiten an dem Rufe nach, den uns jetzt der Augenſchein 201 verl., 199 bezablt. 

ialräthe Willend 8 Stockholm und Bernhoft ausſden 6 dem Rufe nach, d ſchein 201 vert, 190 bez C i 

Chriſtiania vertreten. — Prinz 9 hat ſeinem 4 8 5 . Du — „ge 0 N he 11. . Im 1 5 dieſer Woche trafen Seepoſtdienſtes ſoll ernannt werden. 

Vetter geſchrieben, daß er auch das Wort ergreifen Platte ſe viel, FFF un große Quantitäten Getreide aus dem Königreich Polen an der Aus Perſien wird über Bagdad aus Her 
geſch ' 5 ch x greif um das ihn der Pariſer Acclimatiſatiousgarten beneidet. Man Granze ein. Weizen gern und leicht gekauft, die Preiſe der letz⸗ vom en telegraphiſch Gemeine; daß 5 


8 . A 7775 2 5 en, . ten W̃ ändert. R d Gerſte viel vorhanden, nicht 18 a == 5 Nur - 
Herausforderung zugeſchickt, weil er zufällig einen] Oreſſirt oder undreſſirt, in allen regt ſich dann die frühere Natur, viel a oh Geireibegufubr, meifens Wand, das u 185 med Scherif Khan, Sohn des Doſt Mohameds, fi 

Brief zu leſen dekommen hat, worin letzterer ſich jehrjift 205 auch mit Gabel und Schaufel ausgetrieben. und wie wild Stettin durchpafſirte, betrug 7— 8000 Korez. Weizen 24—26 fl zum unabhängigen Herrſcher von Herat erklärt habe. 
W über die Haltung der beiden Redacteure une blutbirftig iſt daun beſondare das Kupengefeplecht, fehrerkich, poln. je nach der Gate, Roggen 14.—15J, Gerfte 12—14, Erb. Die Partei Afzul Khans in Kabul erſtarkte und 


Dar. ; D ſuricht aber unterhaltend es mitanzuſehen von ſicherem Ort. Der mäh⸗ſſen —1 ügli Kü i Bier % ; 5 8 
(Havim und Gueroult) im Corps legislatif ausſpricht. nenſchüttelnde Leu ift aus der Verberei, jetzt ſchon eine Selten: Berk: 17 5 2 5 rn dann Al Seele sing Birne zus Schir Ali Khan, anerkannter Herrſcher von Kanda- 


— Es iſt die Sendung eines Geſchwaders ins ſtilleſheit in feiner Heimat, zumal in fo prächtigem Gremplar; vie außen. Nur Roggen noch gekauft, bez. 16— 17. Für Locobe- har, marſchirt gegen die Hauptſtadt. Die Turkoma⸗ 
Meer beſchloſſen, damit Juarez verhindert werde, ſichſ Gattin des raubſtaatlichen Barbaren rühmt ſich, aus Alſien zu 819 Roggen oe 995 He reichlich zum Gear gesInen, unter|tügt von Mohamed Scherif Khan, begingen 


von dieſer Seite mit Vorräthen zu verſehen. — flammen; daneben ein Landsmann, der bengaliſche Königstiger; bracht, kounten ſich jedoch nicht im Preise erhalten und gingen in erſiſchem Gebiete große Verwüſtungen J 
— ruſſiſche Botschafter un püyflicen Hofe, Ba- 9 Abart aus Braſilien, der Jaguar, der ſchon den Appetit der nicht großer Quantität wohlfeiler ab. Roggen bez. 4.50 — 4.25 fl. . p ß! 90 O 2 des N B lung it urad 
ondoner Zoologen erregt hat ein gestreifter Leichengräber, derſö. W. für 162 W. Pf, gelber galiz. Weizen 6.50, 6.75 und et. Mirza, der Onkel de Schah, marſchirte mit einem 


ron Kiſſelew, befindet ſich mit ſeiner jungen Ge⸗ſſelbſt feine beiden uubiſchen Kameraden durch feine Wildheit er: ſchö 9 Se ſtarken Heere gegen fie; die britiſche und perſiſche 
mah und vo A nach Rom zurückkehren, ſchreckt und noch zwei geſleckte Hyanen, die Ah daß einem vor RL fahr: Dr ee 355 Reher find in bien Angelegenheit a ar 
lender mit dem ee a | ss — Athen, 4. Dec. Im Minifterium Spaltung. 
tauſchen. (Graf W. iſt der Sohn der vor einigen Wolf, eine nnbiſche Ziege, ein Eis- und Weißbar von Grönland, Neueſte Nachrichten. Der Kriegsminiſter wird wahrſcheinlich austreten. 
Jahren verſtorbenen Fürſtin Zenaida Wolkonska, einſt der mit dem milden Welter gar unzufrieden ſcheint; eine Boa. Wien, 11. December. [Sitzung des Hauſes der In Attica und den angränzenden Provinzen kommen 
verehrt und durch Gedichte gefeiert von Adam Mi- . Boa un den Hals schlingt und die Abgeordnetenſ. Vom Handelsminiſterium iſt derſwieder Räubereien vor. Der König will keine be⸗ 
diewicz.) f ur a dich dischen die e Tl a Entwurf eines Geſetzes über Gewährung einer Staats- ſſtändigen Ordonnanzofficiere anſtellen, ſondern alle 
Dänemark. 5 „Unicum,“ jedenfalls eine Rarität unter dieſen vielen Raritäten, garantie für ſiebenbürgiſche Eiſenbahnunternehmungen Wochen wechſeln. N 
In der Sitzung des däniſchen Reichsraths vomſber auf ben Paß eines Lippenbärs reiſ't; nennen wir noch einenſeingebracht; ferner werden die Ausſchußberichte über) O deſſa, 28. Nov. Zahlreiche Verhaftungen 
CCCCV%%%% ar nn Poltiihe Organiation und über Ki Gonsusershmerden wtgenemmen und Gufge, Aführungen mad 
weihſel begügliche Geſetzentwürfe 145 15 3525 5 Schauſtellung zu erſchoͤpfen, das meifte genannt — doch das ſeleſnung vertheilt. a Sibirien finden ſtatt. In Kertſch und Nicolaje 
hält eine Civilliſte von 630.000 Thr., er vom ver⸗ſenſte vergeſſen. „Um das Rhinoceros zu ſehen, beſchloß ich aus⸗ Der Ausſchuß für den Herbſt'ſchen Antrag hat ſichſgroßartige Rüſtungen. Es herrſcht in Lebensmitteln 
ſtorbenen König bewohnten Theil der Chriſtiansburg, zugehen“ und fand — ein Schwein, ja jo its, ein Nashorn, conſtituirt und den Abgeordneten Lohninger zumgroße Theuerung. a 
einen der Amalienburger Paläſte, das bisher von ahm ann aus Win. den Sh wen ber Mitte. Der Boh hänge] Borfigenden, zum Schriftführer Abgeordneten Dau- MWeberlandpoft. (Mittelſt Lloyddpfrs. „Vul⸗ 
bewohnte Palais in der Amalienſtraße, das Schloß), Rafe geha 6 trägt das Horn Pu a die Ohrelſbek gewählt. can“ am 10. d. M. in Trieſt eingetroffen.) Cal⸗ 
| a Abgeordneter Giskra erſtattet den Bericht überſcutt a, 8. November. Der Zuſtand des Vicekönigs 
das Kriegsbudget und kündigt vorläufig an, daß erſLord Elgin hat ſich gebeſſert. Batavia 29. Oct. 
in gewiſſen Puncten das Minoritätsvotum vertreten [Fortwährende Regengüſſe, die großen Schaden anrich⸗ 
werde. ten. Von Macafjar iſt in das Torotheagebiet eine 
Der Ausſchuß beantragt für die Landarmee (anſtatt [Expedition zur Züchtigung Radſchahs von Binama 
120,125.000 fl.) 115,812.350 fl. (Minoritätsvotumſund Dankall abgegangen. | 
113,932.350 fl.); für Freiwillige und Stellvertreter Hongkon 931. October. Major Gordon er⸗ 
(auftatt 1.992.000 fl.) 1 000 10 zuſammmen (an⸗ſſtürmte die befeſtigte Stellung von Walungjow. Aus 
10.062.350 f) dla Berengar (0 402 885 fi ich ungen den Wife etz der engihe an 
. 2.00 N ede . In egen den ttado empört; er I= 
zarethverwalter, Bäcker und Metzger Verwendung a ee e ae 1 15,786.90 fl. 7 Minoritat 17.286.900 fl ie it noch 5 unthälig e Landungs⸗ 
nden. Studenten der Socistionifipen Univerſität — Bei drei⸗ Der Kriegsminiſter FMe. Graf Degenfeld ver-|truppen. 1 8 
Nuß land. flachen Logenpreiſen war beidemal das Haus ziemlich gefüllt, die wahrt ſich gegen den vom Ausſchuß beantragten Ab. Oberſt Burgevine, der von den Kaiſerlichen zu 
Der vorgeſtern erwähnte Mordanfall auf einen W im ſceniſchen und ‚mufifalifchen Theil gi e ſtrich von 2,200.000 fl. öſterr. Währ. und befürwor⸗ den Rebellen übergangen war, verließ mit mehreren 
Eiſenbahnconducteur in Warſchau war in der am 5. Beelhepen g ele der Hifige Pant ber b Kas Hoffwanuſtet, wie auch der Abgeordnete Broſche, die Genehmi⸗ andern Fremden die letzteren wieder. Bei den Tai⸗ 
erſchienenen „Polizeizeitung“ mitgetheilt, doch nur in mit bekannter Fertigkeit und Sicherheit. gung der ganzen geforderten Summe von 125 pings blieben noch ungefähr 20 Fremde. Unter den 
den zu allererſt ausgegebenen Exemplaren, welche als— Gert In Lemberg wurden am 9. d. 1. M. in Folge von Haus- Millionen. Der Antrag Berger s auf en bloc-Annahme Anhängern des Fürſten von Tſchuſſu wurde ein Com⸗ 
bald von Polizeiſoldaten zurückgenommen wurden. a be Zdividuen aus ftaatspoligeitichen nn ver⸗ des Kriegsbudgets wird verworfen und ſchließlich derſplot entdeckt, das Schloß von Oſaka anzugreifen und 
x den jpäter be. Bead Exemplaren Ir die nen compromittirende Papiere gefunden, —— Majorität 25 122 843.350 fl 1 2 den age er bei dem nachfolgenden 
ache nicht mehr. Weshalb man die Nachricht un = . . anze der Forderungen au „842.350 fl. öſt. W. Kampfe unterlagen die erſteren. 
kerdrögte, I nicht bekannt. Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. zu reduciren, angenommen. Morgen weitere Bera⸗ e er er , 
Ueber den letzten Mordanfall in Warſchau ber) — Bei der Werbapn find „aus Erſparungsrückſichten 17 thungen über die Bedeckung der Ausgaben . Verantwortlicher Redacteur ie” 
e , . der Aupetonmcnge aan Ararschen 
Rubrik „Tageschronik“ Folgendes: Am 4. d., Abendsſuß / it einem beſcheidenen, Sr. Excellenz des Herrn Staatsminiſters keine Angetommen find, die Herren Gutsbefiger: Andreas Jor- 


! Ruheſtand verſetzt worden. Das hied ielte Erſparniß ſoll 1 b 5 1 5 
6% Uhr, wurde auf der Jeruſalemerſtraße (Eiſenbahn⸗ ih anf 20,000 fl. belaufen. FOREN f weſentliche Beſſerung eingetreten. Derſelbe hütet noch van, aus Galizien; Cajetan Podczasti, aus Polen; Ladislaus 
i Moszyuski, aus Polen; Sigmund Rodalowski, aus Lemberg. 


Wi iſen⸗ — Die k. k. ſchleſt 5 imm 5 Majeſtät der Kaiſer 
bof) der Oberconducteur der Warſchau⸗Wiener Eiſen Die gegen che Kanbesregierung Hat aus Anlap des immer das Bett. Se. Maief Eee Abgereifi fin, bis Herren (utsbefiger: Nabıslons Wosgpi- 
8 3 ; LE“ Asli 5 5 
ſendung eines Adjutanten nach dem Befinden des 95 b e, eee Polenz Gallen 
N Staatsmini 5 . le Bobroweli, nach Galizien; Johann Straszewicz, nach Polen; 
erlin, 10. Derember. Im Abgeordnetenhauſe 


Glücksburg. Aus Anlaß des Thronwechſels erhält der Und alles dies iſt mit Behaglichkeit und Sicherheit in dem ge: 
König außerdem 100.000 Thlr. Der Kronprinz deckten Bretter⸗ und Leinwandverließ zu ſehen, das Abends be⸗ 
Friedrich erhält eine Apanage von 25.000 Thlr. jähr⸗ leuchtet und überdies gehetzt zu werden verfpricht. Noch vor der 
1 ie Ausgaben aus Anlaß des Ablebens und völligen Einrichtung mußte es vor dem Andrang der Beſucher 
ich. — Die Ausgaben laß . geöffuet werden. Man ficht vort nicht allein, man wird gefehen 
der Beiſetzung des Königs Friedrich VII. find auflvon jo vielen Augen und Aeuglein, die einen wild, mild, dumm 
50.000 Thlr. angeſetzt. — Eine Bekanntmachung desſund klug anglotzen und wie Ochſen anftieren, denn viele der In: 


1 PETER i ur Kenntniß, daß aus ſſaſſen der ſtarken eiſernen Käfige machen erſt kurze Zeit mit, und 
. 1 . eine 1 An⸗ au Einſamkeit gewöhnt, find ſie noch unbeleckt von Curopa's 
nlaß der Mobiliſirung übertünchter Höflichkeit und der Cultur. Arme Teufel! die ſelbſt 


zahl Schreiber und Buchhalter, Magazins und La⸗ den Teufel beneiden müſſen. 


; ; ähriſchen Orten O b d Draho⸗ 
ner Wohnung von zwei Perſonen angefallen und ihm 35 . 5 Ba ber Bet, ne arg 
mit einer Axt (welche auf dem Platze der That gefun⸗ Schleſten das Abhalten der Hornviehmärkte in den dem verſeuch⸗ 


wurde) zwei Wunden im Kopfe beigebracht, wor⸗ ten mähriſchen Bezirke Weißkirchen nahegelegenen Amts bezirken Eduard Homolacz, nach Galizien. 


A mtsblatt. 


Kundmachung. 
Erkenntniſſe. 

Das Krakauer k. k. Landesgericht hat kraft 
der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verlie⸗ 
denen Amtsgewalt mit Urtheil v. 2. Dezember 1863 
Z. 19319, über Antrag der k. k. Staatsanwaltſchaft 
zu Recht erkannt: 

Der Inhalt der erſten Ausgabe der Nr. 33 der per 
riodiſchen Druckſchrift „Kronika“ vom 9. September 1863 
beziehungsweiſe des in der Rubrik: „Wiadomosci po- 
toczne enthaltenen Aufrufes an die Landbevölkerung in 
Congreßpolen begründe mit Hinblick auf die Minifterial- 
Verordnung vom 15. October 1860 R. G. B. 233 das 
Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe nach §. 66 
Str. Geſ. 

Der Inhalt der erſten Ausgabe der Nr. 47 vom 12. 
October 1863 derſelben periodiſchen Druckſchrift, beziehungs- 
weiſe des Leitartikels: „Finanse i podatki Austryi 
w zwigzku 2 polityka centralizacyjug monarchii“ 
begründe das Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe 
nach $. 65 a St. G., endlich der Inhalt der erſten Aus⸗ 
abe Nr. 50 vom 19. October 1863 derſelben periodiſchen 
ruckſchrift beziehungsweiſe des Leitartikels unter der Auf⸗ 
ſchrift:„Dyplomacya i powstanie“ begründe das Vergehen 
des §. 305 St. G. B. gegen die öffentliche Ruhe und 
Ordnung und 
es werde die weitere Verbreitung dieſer Druckſchrif— 
ten nach . 36 P. G. vom I7ten Dezember 1862 
verboten. ö 


(1095. 1-3) 


————e—— — 


Nr. 29080. Kundmachung. (1090. 1-3) 


In der letzten Hälfte des vor. Mts. iſt die Rinderpeſt 
im Krakauer Verwaltungsgebiete zu Swiecany, Tarnower 
Kreiſes ausgebrochen. Nach Hinzurechnung der aus der 
früheren Seuchenperiode verbliebenen Seuchenorte herrſcht 
die Rinderpeſt gegenwärtig im unterſtehenden Verwaltungs- 
gebiete in 6 Ortſchaften, von denen 5 dem Sandecer und 
1 dem Tarnower Kreiſe angehören; in dieſen Seuchenor, 
ten find in 26 Wirthſchaftshöfen von einem 3646 Stück 
zählenden Hornviehſtande 117 Rinder erkrankt, von ber 
nen 59 umftanden, 24 gekeult und 34 im Kranken- 
ſtande verblieben; im Zwecke der Seuchenabkürzung wur 
den überdies 22 ſeuchenverdächtige Stücke erſchlagen. 

Dieſer Seuchenſtand wird mit dem Beiſatze zur all; 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß in Ropica ruska und 
Kobylanka, Gorlicer Bezirkes, die Ruhrſeuche unter den 
Rindern und Schafen mit großer Heftigkeit herrſcht. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, am 5. December 1863. 


— mn — 


N. 29476. Kundmachung. (1091. 1-3) 

Laut Mittheilung der k. k. galiziſchen Statthalterei vom 
20. v. Mts. Z. 57774 iſt in der erſten Hälfte des vo— 
rigen Monates die Rinderpeſt im Lemberger Verwaltungs- 
gebiete in 7 Ortſchaften u. z. in Hrycowola, Srodo- 
polce, den Attinenzen Budoholisz ad Grabowa und 
Sabinowka ad Tetewezyce des Zloczower; Zboi:ka 
ad Torki, Andızejöwka ad Ruzdzialöw Zotsiewer 
und Olszanica Stanislauer Kreiſes neu ausgebrochen, 
dagegen in Podkamien Zloczower Kreiſes erloſchen. 

Es werden demnach nach Zuzählung der mit Ende 
October verbliebenen 26 Seuchenorte 33 von der Rin- 
derpeſt befallene Ortſchaften ausgewieſen, von denen 20 
dem Zloczower, 12 dem Zolkiewer und 1 dem Stani⸗ 
slauer Kreiſe angehören. Im Ganzen ſind bei einem 
Viehſtande von 14623 Stücken, in 633 Höfen 2057 
Rinder erkrankt, hievon ſind 226 geneſen, 1556 gefallen, 
125 kranke und 178 ſeuchenverdächtige find vertilgt wor⸗ 
den, während in 15 Ortſchaften noch 150 Stücke im 
Krankenſtande verbleiben. 

Dieſe Mittheilung wird im Jutereſſe des Viehhandels, 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, am 8. Dezember 1863. 


N. 28882. Kundmachung. (093. 1-3) 
Nach der auf Grund der a. h. Entſchließung vom 25. 
Dezember 1861 erfolgten Aufhebung der Beſchränkungen 
des Bezugs und Vertriebs des Viehſalzes, hat der Abſatz 
dieſer Salzgattung außerordentlich zugenommen. Dieſe 
Zunahme iſt aber zum Theile dem Umſtande zuzuſchreiben, 
daß viel Viehſalz theils je, wie es aus der Aerarialnie: 
derlage bezogen wurde, theils umgeſtaltet, zu anderen 
Zwecken verwendet wird. 
Um dieſem Mißbrauche entgegenzutreten, hat das hohe 
k. k. Finanzminiſterium laut Erſatz vom 25. October 1863 
3. 19532 bedeutet, daß nachdem durch die Freigebung des 
Bezugs und Vertriebs ) 
Verwendung freigegeben wurde, die Uebertretungen des in 
den Monopolsvorſchriften gegründeten Verbotes der Um⸗ 
ſtaltung oder Verwendung dieſes Salzes zu anderen Zwecken 
als zur Viehlecke und Verbeſſerung des Futters nach der 
vollen Strenge der beſtehenden Gefällsſtrafgeſetze zu be 
handeln ſein wird. 
Dieſe hohe Verfü 
ortigen k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction 
1863, 3. 18840 mit dem Beiſatze zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß bei dem Umſtande, als der Landwirth⸗ 
ſchaft durch die Einführung des neuen 


gung wird über Einſchreiten der hier⸗ 


erleichterten Bezug des] 
bothen find, das eigene Intereſſe der Landwirthe und Vieh: 
züchter das ſtrengſte Einſchreiten gegen Mißbräuche ge 
winnnjüchtiger Speculanten um jo dringender erheiſche, als 
im Falle des Umſichgreifens ſolcher Mißbräuche der freie Ver · 
kehr mit dem Viehſalze neuen Beſchränkungen unterworfen 
werden müßte. 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, am 3. Dezember 1863. 


1 Schulmedaille der Krakauer Univerſität, ſilbern und vergoldet mit der Aufſchrift: „Mauryey 


des Viehſalzes nicht auch deſſen dieſes 
den Nummern mit einem Epnuta 
Dieſes Abendblatt enthält das Neueſte in Te⸗ 


Novellen, kaufmänn. Depeſchen u. ſ. w. 
tags⸗Abendblatt der conſt. öſterr. Zeitun 


Präuumeration angenommen, und zwar 
vom 19. November) ganzes 


Viehſalzes und den und gratis jo vielmal, als beſtellt, abgedruckt werden. 
elben beachtenswerthe Vortheile ge. Dieſelben dürfen den Raum von 10 Zeilen der Injeraten- 


Intelligenzblatt. 


Am 5. d. Mts. in der Abendſtunde wurde in Jasiennica (Galizien) eine mit Eiſen be⸗ 
ſchlagene Schatulle geftohlen, welche außer einer Baarſchaft in Banknoten noch nachſtehend ſpe⸗ 
eifizirte Werthſachen enthielt: 

Stück 45 galizifche Eiſenbahn⸗Actien (Carl Ludwigsbahn) 
mit Coupons, von denen der erſte am 1. Juli 1864 zahlbar iſt; Nr. 13162 bis 13164 
30349, 60055, 74181, 74182, 95926 bis 95947, 96479 bis 96494; ferner: 

Stück 8 Grundentlaſtungs⸗ Obligationen vom Verwaltungsgebiete Krakau 

mit den dazu gehörenden neu behobenen Couponsbögen à 10,000 fl. Nr. 63, 250, 562; 

a 5000 fl. Nr. 78, 261, 429, 430; à 1000 fl. Nr. 8524; außerdem: a f 

1 Halsſchnur mit 24 zweikarätigen Brillanten von reinem Waſſer, jeder quadratförmig in Gold 
gefaßt und von gleicher Größe; 

1 Rivière mit 60 ſchön weißen, zweifarätigen Brillanten in Silber gefaßt, jede Faſſung numerirt. 

1 Kette von 117 Brillanten, in der Mitte der Kette von der bedeutenden Größe von 3 a 4 
Karat, nach den beiden Enden kleiner verlaufend; 

1 Solitair von 7 bis 10 Karat, einfach à jour gefaßt, als Schloß zu Perlen; 

1 Schnur Perlen 142 größere und 26 kleinere an den beiden Enden; hierbei 

1 Smaragd⸗Schloß anſehnlicher Größe, reich mit Brillanten beſetzt; 

Mehrere lange, goldene Bufennadelu mit Perlen, in Form von hängenden Birnen; 

3 große, außergewöhnlich ſchöne Saphire, ſo eingerichtet, daß ein jeder für ſich als Fermoir be⸗ 
nutzt werden kann, und alle drei mittelſt goldener Klammern vereinigt, ein Fermoir mit 5 
Abtheilungen bilden; jeder Saphir iſt beſonders zweimal reich mit Brillanten garnirt und 
das Ganze von ſeltener Schönheit; 


Mann“; 
5 Dukaten Warſchauer Prägung vom Jahre 1831 mit dem polniſchen Adler; 
6 ſilberne Kaffeelöffel mit lit. A. K. außerdem verſchiedene ſeltene Thalerſtücke und Medaillen. 

Vor dem Ankaufe der obigen Actien, Obligationen und Prätioſen wird hierdurch mit 
dem Bemerken gewarnt, daß wegen Amortiſation der Werthpapiere die nöthigen Schritte bereits 
eingeleitet ſind. 

Zugleich wird Jedermann gebeten, etwaige, zu ſeiner Kenntniß kommende Anzeichen, 
die zur Entdeckung des Diebes dienen können, entweder dem Eigenthümer der geſtohlenen Sa⸗ 
chen, Herrn Grafen Joseph Zuluski, in Jasiennica (Galizien) oder dem Herrn Ban; 
quier Anton Iloelzel in Krafau unverzüglich mitzutheilen. — Jede Nachricht, welche 
zur Entdeckung des Thäters und Herbeiſchaffung der geftohlenen Objecte geführt haben wird, 
wird mit einer entſprechenden Belohnung honorirt. 

Krakau, im Dezember 1863. 


VE — — — — b3ũBñà äq — — — —— 


* Jedermann, der noch in dieſem Jahre ww 
Fortuna auf eine ſolide Weiſe die Hand bieten will, kann ſchon für wenige fl. 4 Öfterr. 
noten ein Original⸗Antheil⸗Loos beziehen, 


1087. 2-3) 


Bank⸗ 
zu der in aller Kürze, am 23. Dezember d. J. 
ſtattfindenden, von hieſiger Regierung errichteten und garantirten großen Staatsgewinne⸗Verloſung. 


Die Einrichtung dieſes Unternehmens, bei welchem über die Hälfte der Loſe mit Gewinnen von 
fl. 200,000 100,000 50,000 30,000 25,000 .20,000 15,000 12,000 10,000 ıc. x. 
gezogen werden müſſen, iſt eine wirklich jo vortheilhafte und die Ausfiht auf Gewinn eine ſo große, 
wie ſie nicht leicht geboten wird. 

Durch Unterzeichneten werden gefällige Aufträge gegen Einſendung des Betrags prompt ausge 
führt und die amtlichen Gewinnliſten nach jedesmaliger Ziehung gratis verſendet. Es erwartet daher 
zahlreiche Aufträge Isidor Botlenwieser in Frankfurt a. M. 


Comptoir: Fahrgaſſe 105. ; (1058. 5) 
JJ. TTT 
—— 55 


— —.— 
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| Practiſches Urtheil | 
über den von dem Apotheker 1. Claſſe R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, erfundenen 
N. F. Daubitz ſchen Liqueur, welcher wegen jeiner vorzüglichen Bewährtheit binnen einem Jahr ſich 
einen europäiſchen Ruf erworben hat. 

Seit langer Zeit litt ich au ſtarkem Huſten mit be» daß mein Leiden kein katarrhaliſches, ſondern ein ver- 
deutenden Bruſtſchmerzen und Verſchleimung verbunden. ſtecktes Hämorrhoidalleiden war. Die Bruſtſchmerzen 
Die von mir conſultirten Aerzte theilten meine Anſicht, waren bereits nach der erſten Flaſche verſchwunden, ich 
daß dies ein katarrhaliſches Leiden ſei; trotz aller ange- nahm eine zweite und bin durch dieſe auch von dem 
wandten Mittel gelang es jedoch nicht, mich von demſelben Huften und der Verſchleimung gänzlich befreit. Indem 
zu befreien. Da führte mich der Zufall in das Geſchäft des ich dieſes der Wahrheit gemäß bezeuge, kann ich nicht 
Hrn. R. F. Daubitz, Charlottenſtr. 19, woſelbſt mir deſſen umhin, den Gebrauch dieſes vorzüglichen Liqueurs al; 
Liqueur anempfohlen wurde. Ich entſchloß mich, eine len Bruft- und Hämorrhoidalleidenden angelegentlichſt zu 
Flaſche davon zu nehmen und bekam nach dem Gebrauch empfehlen. E. F. Bauerhorſt, 
zu meiner größten Ueberraſchung die Ueberzeugung, Berlin. Polizeidirector a. D., Enke⸗-Platz 7. 

Das General⸗Depot für die öſterreichiſchen Staaten iſt bei C. A. Daubitz in Wien, 
Blumenſtockgaſſe Nr. 1, und wollen ſich ſolide Kaufleute behufs Uebernahme von Nieder⸗ 
lagen bei demſelben melden. (1089. 1-2) 


ee a 2 —— — 
ſpalte nicht überſteigen, und für jedesmalige Einrückung iſt 


2 Sonntags- Abendblatt 2 = 30 kr. Stempelgebühr zu entrichten. 

a der conſtitutionellen 85 8 Wien, eg .. ER (1009. 4-6) 
Horreichi 1 2 e Hape on 

5 EI Oeſterreichiſchen Zeitung. A der conſtitutionellen erreichten Zeitung, Wollzeile 18. 


ILL —— — a — —-— m 
In Krakau bei Baumgardten und in 
allen Buchhandlungen vorräthig: 
RE EDEN NT 


a Sichere 
Hilfe für Männer, 


welche durch zu frühen oder zu häufigen 
Genuß, oder auch auf unnatürliche 
Weiſe, oder wegen vorgerückten Alters 
oder durch Krankheiten geſchwächt find. 
Von einem prakt. Arzte und Großh. 
Sächſ. Medieinalbeamten. Preiss 5 Nkr. 


Herr Adolf Neuſtadt übernahm die Retaction 
Journals, und vermehrte die wöchentlich erſcheinen⸗ 


s⸗Abendblatt. 
legrammen, Correſpondenzen ı. c., ferien 


Auf mehrſeitiges Verlangen wird auf dieſes Son: 
extra 
ür ein 
Jahr mit nur 3 fl. per Poſt. 
Zugleich machen wir die Anzeige, daß An⸗ 
noncen aller Art ganz unentgeltlich an jenommen 


(941. 4) 


- Meteorologiiche Weobachfungen. 


2 : Aenderung der 
x 2 ne reg 5 Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen . 
Zl is. Liui na { 4 : aufe des Tages 
6 ee er Bonnie der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft aaa 
11 2 32% 24 ı +39 173 W., Weſt m. Sturm trüb Regen. 0 EcH 
10 27 81 | ＋ 1 74 A Er mitteln, „ 100 +4° 
1216 20 28 — 0˙6 100 Sud⸗Weſt ſtull 5 In der Nacht Schuee 


Druck und Verlag des Karl Budweiser, 


L. 19329. Edykt. (1092. 1-3) 


Ces. kröl. Sad krajowy Ww Krakowie niniej- 
em wiadomo czyni, i? Maryanne Kasprzyckg lat 
40 liezgea, eörkg zmartego Karola Kasprzyckiego 
i Heleuy Kasprzyckiej mal2onköw, W Krakowie 
zamieszkalg. stanu wolnego, ulomng na ciele — 
uznaje sie za obigkang i postanawia sie dla ni@j 
kuratora w osobie pana Kazimierza Robackiego. 
Krakéw, dnia 30 Listopada 1863. 


N. 6475. Kundmachung. (1084. 1) 


Vom Neuſandecer k. k. Kreisgerichte als Handelsge⸗ 
richte wird bekannt gemacht, daß am 3. Dezember 1863 
in das Regiſter für Einzelnfirmen eingetragen wurde — 
die Firma: 

„M. Körbel“ — Firmainhaber Majer Körbel, Spe⸗ 
zerei⸗Waarenhändler in Neuſandec. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Nenſandee, 8. Dezember 1863. 


3. 6476. Kundmachung. (1085 1) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neufander als Handelsge⸗ 
richte wird bekannt gemacht, daß am 3. Dezember 1863 
in das Regiſter für Einzelnfirmen eingetragen wurde — 
die Firma: 

„Salamon Herbst“ — Firmainhaber Salamon Herbit 
Weinhändler in Neuſandec. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neuſandec, am 8. Dezember 1863. 


(1086. 1) 


Kundmachung. 


Vom k. k. Kreisgerichte Neuſandec als Handelsge⸗ 
richte wird bekannt gemacht, daß am 3. Dezember 1863 
in das Regiſter für Einzelnfirmen eingetragen wurde 
die Firma: 

„Leib Lax“ — Firmainhaber Leib Lax Eiſenwaaren⸗ 
händler in Neuſandee. . 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


vom 9. Dezember. 
Offentliche Schuld. 


A. es Staates 

> Geld Waare 
In Dei. W. zu 5% für 100 fl. . 69.30 69.5 0 

Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 80.80 81.— 
vom April — October 80.60 80.75 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —.— m 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 14.— 74.10 
dtto „ 4½% für 100 fl. 65.25 05.7 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 14250 143,50 
„ 1854 für 100 fl. 91.80 92 — 
„ 1860 für 100 fl. 94.— 94.20 
Como ⸗MRentenſcheine zu 42 L. austr. „ 1825 150 
B. er Mronländer. 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl 87.50 88. 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 91 — 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88.50 80. 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 87.25 87.00 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 91.ä—ͤ 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 87.— 80 - 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 75.50 76 — 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 3.25 73.75 
von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.25 74.75 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 11.2 227 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 72.— 72.70 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.50 71.50 
Actie u dp. St.) 
der Nationalbank 788.— 789.— 


der Eredit⸗Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 


200: fl. Ir. ß nn 183.70 183 90 
Niederöfterr, Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 4 ö. W. 644.— 646.— 
der Kais. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. G. M. . 1720. 1722. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 

oder 0 Rene deren rn ME 
der Kai. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. CM. 139.50 140.— 
der Süd⸗uordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. M. 128.25 128.50 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147—— 
der vereinigten ſüdoſter. lomb.⸗ven und Centr.⸗ital. 

Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. o er 500 Fr. 252.— 203.7 | 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 198.50 199. 
der oͤſterr. Donan-Dampfichiffahr.s= Gefellfchait zu 

800 fl. MW. 423.— 424.— 
des oͤſterr. Lloyd in Trieſt zu 5 0 fl. EM. . 228.— 230.7 
der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 392.— 30 4.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Actie = Geſellſchaft zu 

300-1 TOR een en SR En 398.— 
der priv. boͤhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. d. W. 156.50 157, 

Pfandbriefe | 
der Nationalbank 10jährig zu 5% für 100 . ; 102.50 103. 
auf EMize verlosbar zu 5% für 100 fl. 90.— 902 | 
W verlosbar zu 5¼ für 100 fl. 85.80 86.— 
Galiz. Eredit-Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. 73.— 73.0 
Lo ſe 
der Eredit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. str. W. „428 139.90 
Donan⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. CM. 89.— 90.— 
Trieſter Stadt⸗Auleihe zu 100 fl. CM. 112.— 114.— 

2 „ — „ 52.— 52.50 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. oͤſtr. W. 33.50 34. 
Eſterhazy zu 40 fl. CMZe 95.— 95.66 
Salm zu 2 2 " . 8 —— — 
Palffy zu „ x 33,25 2 
Clary zu 40 fl. „ Re 32.— 32.5 
St. Geuois zu 40 fl. „ 275 3325 33.7 
Windiſchgrätz zu 2 . „ e 19.50 20. 50 
Waldſtein zu 20 fl. „ 8 20.— 2525 
Keglevich zu 10 fl. „ 5 15.— 15. 

Wechſel. 3 Monate. 
Bank (Platz.) Sconto 2 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr, * 101.75 102. 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddent. Währ. 5% . 101.90 105 0 | 
Hamburg, für 100 M. B. 54%. ap: 90.— 9050 
London, für 10 Pf. Sterl. 8% . 119.40 11945 
Paris, für 100 Francs 7% ͤ „„ „ 47.10 47 
Cours der Geld ſorten. 
Durchſchuitts⸗Cours Letter Gott, 
„ kr. ff. kr. fl. kr. fl. 74 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten 5 74 5 73 572 9 

. vollw. Dukaten 5 74 5 73 5 72 5 50 
Krone un — — 10 45 1 80 
20 Franeſtücke 9 600 —— 9 57 9 90 
Muſſiſche Imperiale — — —— 98 2.7 
Silber —— —— 8 19 


